aaner Zeitung. 


— — — nn 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1859. 


r Zeitung“ int täglich mit Ausnahme der und tage. Viertelſähriger Abon⸗ 1 nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ni. — Die einzelne Nummer wird mit 
N Inferfionspenähe für u Raum einer . 5 zeile für die erſte Einrücung III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be- 


ſlellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden tranoo erbeten. 
— 


Die „Krakaue 
9 Nkr. berechnet 


R dem Operffientenant, Johann Vagvon; f li gen Ordnung der Dinge im mittlern Italien von dem 
Amtlicher Theil. den n von e und Ferd. Bauer, Michtamt 2 Theil. größten Einfluſſe auf die künftige Organiſation des 
Armee-Befehl Ur. 44. den Sperlieutenants: Karl dent un gudwig von Turek; Krakau, 24. Auguſt. venetianiſchen Königreiches ſein werde. Die Anwendung 


von militäriſchen Maßregeln hält man in Paris für 


In Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen in der S den Unterlteutenants: Joſeph Selig, Johann Straſchiripfa, Die hochwichtigen Verfügungen, durch welche ein n e t ‚in 
n . überflüſſig. Die Aſſemblée in Florenz, die in der That 


bei Solferino und den letzten vorhergegangenen Gefechten] Albin Fuchs und Moriz W ſämmtliche des Infanterie-Regi⸗“durchgreifender Perſonenwechſel in den höchſten Sphä⸗ 


verleihe Sch: mente Eger ies an Nr. 48: der Verwaltung vollzogen wurd ie das doch nur die Vertretung der Minorität der Bevölke⸗ 
0 Oberſt, Johann R. N ren der Verwaltung vollzog urde, jo wie das von doch n f 9 > j 

Das ng] En Mafor, a eg e, der „Wien. Ztg.“ in, vielſagender Kürze verkündete rung iſt, möge immerhin Dieſes und Jenes beſchlie⸗ 

Dem Oberſten, Leonhard Novey 300 1 den Hauptleuten: Rudolph Praun und Friedrich Mayer, Programm der regenerirten Verwaltung werden von den ßen, aber dadurch, daß ihre Beſchlußnahmen von den 

dem Major, Ferdinand Hofmann, eee dem Oberlieutenant, Eduard Lugmayer, Wiener Blättern mit einſtimmiger Genugthuung ein⸗ großen Mächten nicht gut geheißen werden — aus 


verſchiedenartigen Motiven iſt die Annexion ebenſo un⸗ 
möglich, als der Prinz Napoleon, der Prinz von Sa⸗ 
voyen⸗Carignan und der Herzog von Leuchtenberg 
oder gar die Republik — und durch die immer drü⸗ 


’ 1 t i 2 i 5 3 2 * 222 
— —— Sewald und gart Het dan 23 ab — 88 Gduard Schröder, Leo⸗ genommen. Dieselben haben hiermit unſtreitig der 
ments Kronprinz von . a ger dann nachträglich für Montebello: allgemein herrſchenden Anſicht Ausdruck gegeben, 


den Hauptleuten: N { den Haupfleuten: Joſeph Hutter und Konrad v. Schluderer, in dem großen weitgedehnten Kaiſerreich wird „es 
don Baravelle, n: Wilhelm von Mayern und Albert Edlen] den Sperkieut.: Guſtav Weiß, Anton Krainer und Karl Rizzi, kaum Jemand geben, den die allerhöchſten Beſchlüſſe 


; den Unterlieutenants: 1 Kodauert, ſämmt⸗ | 7 „ gn kti : 7777 * . 
dem Oberlieutenant, Joſeph Stadtthaler, Nee mats: Bruno Otto und Karl Kabavert, fümmts über die künftige Geſtaltung unſeres Staatsorganis- | Fender und koſtſpieliger werdende revolutionäre Wirth⸗ 
& Der Unterlieutenanis: Warımilian Mofenberger und Julius Oden Maſer, Aalen ele deen von Heß Nr. 49; mus nicht mit lebhafter Befriedigung, mit gerechter ſchaft würde endlich eine Reaction und das Ende von 
Neff von Engvillen, ſämmlliche des Infanterie⸗Regiments Groß; ‚ » dem Terrorismus der Minorität herbeigeführt werden. 


herzog von Heſſen Nr. 14: den Hauptleuten: Albert Biringer und Arnold Balduin, Hoffnung auf eine glückliche Zukunft erfüllen. Indem 
den Majors: Marimilian von Baumgarten und Adolph Re] den Oberhieutenants: Lutwig Sowa und Adolph Schmetzer, die öffentlichen Blätter der Reſidenz den Staats⸗ 

ſich von Ruinenbe g, den Unterlieutenants: Friedrich Armbruſt und Moriz Manker, männern, welche nun von dem Schauplatz einer er⸗ 
den Hauptleuten: Theodor Andres, Heinrich Kraft und Karl des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Franz Karl Nr. 52; 


Nach Berichten aus Zürich fand am 21. d. M. 
wieder zwiſchen dem franzöſiſ hen und ſardiniſchen Be⸗ 


if Ri e j i rei nicht genug zu würdigenden Thätigkeit] vollmächtigten eine Beſprechung ſtatt. 
9 Wertes: 3 Eyle und Ludwig Koſſak, * e e en Albini, Eduard Wittmann von aden 190 —— kur 5 8 Vabelinſſſn Die engliccen Blätter besprechen das franz ö ſi⸗ 
des Infanterie⸗Regiments —.—— Bernhardt r. 16 Neuborn und Stephan Ghpuriſchevic, und den ungünſtigſten Umſtänden den Boden für die ſche Amneſtiedekret ſaͤmmtlich mit der lebhafteſten 
dem Oberſten, Johann Dorninger von Dornſtrauch, . Er Bft und Karl Dubgky, ſämmt⸗ jetzt zu erwartenden Reformen geebnet und vorbereitet, Anerkennung. Viele von ihnen, und darunter auch 
8 ͤöÄ5Äẽ an deen ae een h des Infanterie » Negiments, Erähergog Leopold Mr. 533 volle Anerkennung zollen, begrüßen dieſelben die Män⸗ die „Times,“ hoffen ſogar auf eine neue Aera, auf 
den Hauptleuten: Johann Braun, Joh. Freiherrn von Velt⸗ + ae ale eg, Und ö ner, auf welche die Wahl ihres Kaiſers gefallen amd größere Preßfreiheit und auf einen totalen Umſchwung 


der napoleoniſchen Politik. Aehnliches findet ſich in meh⸗ 


im, Fra iherrn von Wolkensperg und Anton Prechtl, U ; h 17 deren vereintem l 9 
heim, Franz Freiherrn 8 dem Unterlieutenant, Ferdinand von Baſſewitz, des Infanterie⸗ ren der Wochenblätker ausgeſprochen, nur die „Sas 


1 Wirken die Ausführung der unſerem 
dem Oberlieutenant, Fridolin Cromolini, . ſanieele G86 Regiments Großherzog von Mecklenburg Nr. 57, 


onarchen vorſchwebenden Pläne zweckmäßiger und 


dem Unterlieutenant, Franz Domladiſch, des dem Hauptmanne, Wilhelm Krzandalok erſprießlicher Neugeſtaltung obli ? theiltem |turday Review,“ die in ihrer Kritik ewöhnlich 9 
i i lohe Nr. 17; g n ’ 3 , h bliegt, mit unge 3 1 ir gen m 
3 sh Busen Weil und Theo⸗ dem Oberlieutenant, Karl Auſt, und Vertrauen in den redlichen Willen, in die Einſicht und ſchärfſten iſt, will auch diesmal „mitten im Sonnen- 


dor Serdie, dem Unterlieutenant, Sigmund Laſſowski, des Infanterie⸗Re⸗] die Thatkraft derſelben. Sie erkennen und heben her⸗ 


N licht der kaiſerlichen Gnade die Schatten des Hinter⸗ 
dem Oberlientenant, Eduard von Meyroſer, giments Erzherzeg Stephan Nr. 58; vor, welch ein großer Gewinn für die einheitlichere Lei⸗ 5 


grundes nicht überſehen wiſſen.“ Mehr als dem Kais 


terli ö { 3 i dem Oberſtlieutenant, Franz Edlen von Leithner f 4 it; : h n 
3 In: dem Major, Otto Grafen Welſereheimb, tung der großen inneren und äußeren Politik durch die ſer große Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, bemerkt 
dem Major, Joseph Wayracher von Waidenürauch, den Oberlieutenants: Ludwig von Steinherr zund Heinrich angeordneten Aenderungen in der Gliederung der ober⸗ dies Blatt, dürfte man nicht thun. Darum dürfte 


Wirkung der Amneſtie nicht überſchätzen. Ih⸗ 
rtlaute gemäß ſteht allen politiſchen Flüchtlin⸗ 
gen die Heimkehr nach Frankreich frei, den orleaniſti⸗ 


den Hauptleuten: Johann Meduna, Ignaz Schmitt v. Keh⸗] Gatterer, 4 5 i ſten Verwaltung zu hoffen ſei und wie ſehr die ange⸗ 
5 ua Surf, 0 gnaz Schm 0 den Unterlieutenants: Alexander Ritter von 8 deuteten Grundzüge der b evorſtehenden Reformen un 
den Oberlientenants: Emanuel Jeracek, Ftiedrich Zulechner] Palitſchek und Max von Groller, des Infanterie-Regiments Erz- Anordnungen den Wünſchen der Bevölkerung entſpre⸗ 


man die 


und Rudolph Merker herzog Rainer Nr. 59; 1 g 1 5 Bene G { hf ed { Republik 
. N > dem Oberſten, Andreas von Mariäſſy, chen und einem richtigen Gefühl für die Bedürfnifje |fhen Genera en ſowo ‚ wie den rothen Republika⸗ 
8 2 zn Lang, des dem Majer, Vincenz von Dobrowolny, und des Staatslebens und die Forderungen des Zeitgeiſtes [nern. Aber wie würden fie geſtellt fein, wenn fie 
dem Oberſllieutenant, Eduard Erhardt, 8 dem Hauptmanne, Joſeph Dittrich, des Infanterie-Regiments entſpringen. Mit Dank und Zuſtimmung antworten dieſel⸗ zurückgekehrt wären? Es ſpreche ſich leicht von einer 


politiſchen Amneſtie, aber was ſei ihr wahrer Sinn? 


dem Major, Julius Ritter von Sonnenſtein, Prinz von Waſa Nr. 60; ben dem von hoher Stelle tönenden Aufruf, die Regierten 
dem Hauptmanne, Ankon Debellak und 5 Müßte man nicht fürchten, daß Alle, die von ihr Ger 


d leuten: Johann von Juſtenberg, von Di \ i L 1 J ier ’ iten 
TTT 
7 


. ie⸗ ; i i trauungsvoll und för⸗ brauch machten, unter beſtändige Polizeiaufſicht eſtellt 
1 Der; terie Regiments Freiherr von Zobel Nr. 6 geloben für die Geſammtheit, ver j ; „ ht geil: 
* Sberlieutenant, Karl Freiherrn von Malchus, ſämmtliche] dem Major, Lucas Podlonſak, und dernd der Regierung auf die neue von ängſtlichem Zu⸗ würden? Tag und Nacht bewacht, werde jede ihrer 
des Infanterie⸗Regiments Graf Wimpffen Nr. 22; dem Unterlieutenant, Philipp Tomljenovic, des Liccaner Grenz⸗ rückhalten wie von überſtürzender Haſt gleich weit ent⸗ 


Handlungen, ja jedes ihrer Worte regiſtrirt und miß⸗ 


5 x ; x 2 
e en des Stfanz| IoUlerie-egiments Nr, 1 deutet werden. Am ſtärkſten gefährdet würden die be: 


terie Regiments Freiherr von Mamula Nr. 25 em Unterlteutenant, Franz Vitzthum, des Otosaner, Grenz. fernte Bahn folgen zu wollen. Namentlich die Preſſe 


dem Hauptmanne, Otto Fur und Infanterie⸗Regiments Nr. 2; 15 werde es ſich zur Aufgabe machen, in dieſem Sinne deutendſten der Verbannten ſein; daß aber auch ſehr 
den Unterlieutenants: Adolph Freiherrn von Schluga, Lud⸗ 1 Hauptleuten: Natalis Bach und Kaspar Pavieic, thätig zu ſein und in den weiten Volkskreiſen, auf unbedeutende Menſchen über ihre Zukunft nicht ruhig 
n — 1 David, des Infanterie-Megiments — Ante rean . 2 — welche zu wirken ſie den ſchönen Beruf hat, lebendige ſein könnten, bewieſen die maſſenhaften Deportationen, 
dem Oberlieutenant, Georg Junker, des Infanterie-Regiments Infanterie, Regiments Nr. 37 — 1 Theilnahme an den Geſchicken des Vaterlandes zu|die nach dem orſiniſchen Mordanfalle vorgenommen 
Ritter von Benedek Nr. 28; em Oberlleutenant, Paul Jugath, wecken, zu nähren und zu lenken. Wir waren der un=|worden. Solche Ereigniſſe könnten ſich wiederholen, 


; den Unterlieutenants: Franz Sipic, Emil Vidale und Anton] getheilten freudigen Zu immung ſicher, aber dennoch 
3 — e eh Me 96 ee we c ee Eee ve la ihr ale 81 nicht — dieſe Einhelligkeit in den 
8 3 9; r* = S 5 asdiner⸗ . 1 
Wsapimente Graf Thun Nr. 29; Grenze Infanterie g inne Nr. 55 Wu De Aeußerungen derſelben als einen neuen Beweis der 
Bergen Hauptleuten: Joſeyh Ritter von Wawlikowsfi, Adolph Müller Daupdleuten: Friedrich Fiel, Adam Mihailinie, Wilhelm] zwiſchen dem Herrſcher und den Völkern Oeſtereichs 
echio 9 ſeph Infanterieng denßantig von Ivanovic, des Gradiskaner Grenz⸗ herrſchenden Beziehungen inniger — — unwan⸗ 
„Regiments Nr. 8; ö ö i engehörens i 
uf e, 5 Major, Georg Scharich Ritter von Wranik, des Titler delbaren n — 2 ebene 7 5 a je 
dem 5 sr lieutenante: Vict. v. Söhr und Joſ. Klimke, dann — Dorer, Bataillons; ; feſtes Pfand, due ‚eine all in Eine fi — — 
ments Frelhert dad gat Heinrich Postel, des Infanterie: Real) den Saunftlieutenant, Joſeph Zigau, ner ſchönen Zukunft zu preiſen. Fe dennige Vedeu⸗ 
hl PR re Euloz Nr. 31; Edlen von uptleuten: Alerander Metz, Rupert Freund, Auguſ tung, ſchreibt die „Oſid. Poſt, iſt den kaiſerlichen 
den Oberttentenants: Fe ur und Alexander von . ſeph von Hafner berg, Friedrich Zini, Karl Rumpelmayer, Jo⸗ Entſchüſſen dadurch gegeben, daß ſie am erſten Ge⸗ 1 
ich Schmidt; bdinand Szanky de Tarpa un een e f rtöfefte des Kronprinzen Rudolph erlaſſen find. Auf⸗ ſchwätz der Schweizeriſchen Blätter über die Trennungs⸗ 
rich Schmidt; ber, Ott ieutenants: Johann Mach, Otto Ritter von Oruer | burtöfe 7 onprinz d fi ; 3 ; 9 
dau Anterlisufenant, Aduard ven Povloveiy, des Infanterie den Amen, Beutbillier und Johann Thaler, richtig knüpfen wir daran den Wunſch, daß der künf⸗ bewegung in Savoyen hat keinen anderen Zweck“, 
Regiments Erzherzog Franz Ferdinand d'Gſte Nr. 32; Solms Braunfels: Ludwig von Soiſt, Bernhard Prinzen | tige Erbe der Kronen Oeſterreichs, welchem die Selig⸗ fügte „Opinione“ noch hinzu. Hierauf erwiedert nun 


i t, Karl Fi ie⸗Regi⸗ : ls, iedr „ d g . ; N ; x x ; - . 
Re Hear 235 Jinſterſchott, des Infanterie⸗Regi“] Meinen Kant 4% Theodor Wuzlhoſer und Friedrich Hope, des keit der Kindheit das Mißgeſchick der Gegenwart ver⸗ der Berner „Bund“: „Was die Ausſage betrifft, die 


und ohne den Kaiſer daraus eines Mangels an Auf⸗ 
richtigkeit zu bezüchtigen, werde doch die Frage ge⸗ 
ſtattet ſein müſſen, auf welche Weiſe er die begna⸗ 
digten Verbannten vor feiner Polizei ſicher ſtellen werde, 

Die Turiner „Opinione“ hatte vor einiger Zeit der 
„Savoyiſchen Frage“ einen Artikel gewidmet, in wel⸗ 
chem ſie unter Anderem der Schweiz den Vorwurf 
macht, daß ſie zwar nicht wie Belgien daran denke, 
Befeſtigungen zu errichten, ſtatt deſſen aber ein Stück 
Savoyen „ernaſchen“ möchte. „Das weitläufige Ge⸗ 


zmen führenden Tiroler Jäger-Regiments; 65 ! a . 1 ‘ j 

i i den beide mei ieren hüllt, zugleich mit dem neuen Oeſterreich unter dem] Schweiz wünſche ſich der Provinzen Chablais und 

dem Oberſtlieutenant, Kaſimir von Gint n Unterlieutenants: Victor Freiherrn von Ehren⸗ „zugleich mit d ur veiz x - nzen 
den Majors: Karl Slawecki und Beier Rarancie a bur ben v. Dubraviczky, des 2. Feld⸗Jäger⸗Bataill.;] Segen Gottes fröhlich und kräftig heranwachſen und | Faucigny zu bemächtigen, ſo liegt in dieſem Ausſpruch 
den Haurtleuten: Friedrich Villecz, Johann Smugia und] dem Dbertieumener Emil Marchese vel Mayno, gedeihen möge für eine ſchöne, glückliche und herrliche eine Halbheit, welche ſehr leicht als eine abſichtliche 
9 u anna rt, a| den Unteeltentenann Kan olaf dg Veld⸗Jöger⸗Batalll,; Zukunft. ; Verdrehung aufgefaßt werden könnte. Die Schweiz 
Onpels, n — e 8 4 1 aden — en: Weltheim, des 6. Se. kaiſ. Hoheit der Großherzog ＋ 00 —— IV. 9 ien Ch 1 ve muß die nene 
en Hauptleuten: Alexander Kocziczka Edlen von Freibergs⸗] Neben ide at long; von Toscana iſt, wie man der Ne.“ ſchreibt, inf der Provinz ablais und Faucigny im Intereffe 
wall 3 9 ec ee Ki; on BIN 13. Fel ane; Hugo Spindler und Franz Sie] Folge des vom Kaiſer ausgedrückten Wunſches, ihn] der Selbſterhaltung verlangen und hierfür alle ihr zu 
Ni: r u. So BR) 1 P —— Oberlieutenant, Georg Sch des 15. Feld- Jäger | perſönlich kennen zu lernen, u 4 een Gebote 2 Mittel an Kr Piemont 
an en VOR enn, illons; } g . i r echtferti iene ma avoyen an Frankreich abzutreten. In 
Robert Matirfeet und Napoleon Binder von Birdereſtid (lezte Det Oberlieutenan Das ändert die Sachlage und trag fertigung] M ‚ y 5 ch abz 3 


tem für Monteb a je⸗Regi 2 4e: Joſeph Diewald, Karl Habermann, Ru-] der Anſicht bei, daß die Sache des Hauſes Lothringen erſter Linie dagegen wünſcht die Schweiz nichts mehr 
Bügel Wr. 30 bello), ſämmtliche des Infanterie⸗Regiments Dom delt, Junſellen nee Freiherrn Kruchina 2 Schwanberg, und des Herzogs von Modena bei Weitem weniger] als daß Savoyen bei Piemont verbleibe und daß uns 


dem Major, go 6: Michael Muͤnzl von Münzthal, Joſeph 1 ; ein hatte. a ür ; e twa e 

— Serldan Ve a ade gene. f (unge des 10. N e el 3 be — 5 ker 110 We e e upeu 5 2 3 
Regiments Freiherr yon —— , Unkelhäuſer, des Infanterie.] dem Oberlieutenant, . des 24. Felb⸗Jäger⸗ Unterredung mit dem Kaiſer, in Paris geblieben wäre, ſoeben von der „Opinione“ gebrachten, der durch Ab⸗ 

7 Wöerlenenant. Dona — ar N . — Se. k. Hoheit iſt erſt am 22, d. abgereiſt — wenn läugnung notoriſcher Thatſachen den waltenden Bee 
mente eher ven J Johann Kramer, des Infanterie⸗Regi⸗ den Oberlieutenantg "ton Fleiſchmann, die Auslaſſungen des Kaiſers ihn M t befriedigt hätten.] ſorgniſſen nur neue Nahrung zuführt.“ 

den Dberfllieutenanger d, Ar. Al; den Unterlientenants: RR a Re Es heißt ferner, daß der Fürſt Poniatowski, der| Der Württembergiſche Staats = Anzeiger bringt in 


er 
den Hauptleuten: Io Auguſt Wallnöfer und Hubert Wagner, der Sanitäts⸗Truppe. 


ſich ebenfalls mit einer Miſſion nach Florenz begeben] Folge der Beſchwerden der Nachbar » Regierungen we⸗ 


„Ferdi 5 n / 
*. = Diener — 2 a Denman öde [Fortſetzung folgt.] hat, nicht bloß, wie der Herr v. Reizet, im Allgemeinen gen Wiederaufhebung des Pferdeausfubr⸗ 
König von Hannover Rr. 42 Poen, des Infanterte⸗Regiments Im zu Gunſten der legitimen Fürſten thaͤtig fein ſoll, ſon⸗ Verbotes eine Verfügung, wonach für Ausfuhr 


dem Hauptmanne, Friedri f abe, ei ; a 1 : über beizubringen 
Infanterie-Regiments Being von Peder. von Mottemann, des] Se. k. f. Aveſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent-] dern auch den ſpeciellen Auftrag babe, ein Manifeſtſ pferde ein polizeiliches Gertificat darü 8 


i 1 aͤdli überbringen — iſerf iſt, daß dieſelben ſchon am 1. Auguſt im Befige Würfe 

tleuten: Friedri en i Rhei „ schließung vom 4. August d. J. dem Oberſondufteur der ſüdli⸗ des Großherzogs zu über E der Kaiſerfiſt dieſelben ſchon am 1. Aug = 

Kat arb Bere den orf von Geseidan Guei den na Bender, in Anerfennung| wünde gewiß nicht die Vermittelung dieſes Manifeſtes tembergiſcher Staatsangeböriger geme fe fler warden. 
den Oberlieutenants: Auguſt Gamiiſche Eduard Liebezeit, des rien Perl men ah e i en übernehmen, wenn es von ihm mit der Reſtauration] ſomit nur Württembergiſche Pferde au lität in Vor⸗ 
c %% , —— und| ie man fagt, ((( 
Guaheiab, des Jufanterie⸗Regiments Graf Kineyy e Werbienſtrez mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. Izu erklären, daß die Wiederherſtellung der regelmäßi⸗ schlag gebracht und wilige Ber . 


Die Madrider „Gaceta“ veröffentlicht die offi⸗ 
ciele Abſetzung aller Beamten, welche aus Furcht vor 
der Cholera ihren Poſten verlaſſen haben. 


VIII. Zur Uebernahme verwundeter und rekonva⸗ 
leszirender Krieger der k. k. Armee ſind ferner nach⸗ 
ſtehende Erklaͤrungen vorgekommen: 

Aus dem Sandecer Kreiſe. 
Nr. 103. Die chriſttiche Stadtgemeinde in Neu⸗San⸗ 
dec übernimmt den Mehrbetrag der Verpflegs⸗ 
koſten von 20 Verwundeten nach Abſchlag der 


Durchzugsgebühr. 

Nr. 104. Judengemeinde in Neu-Sandec 10 Ver⸗ 
wundete. 

Nr. 105. Sämmtliche Gemeinden des Neu-San⸗ 


deter Bezirkes eine unbeſtimmte Zahl Verwun— 


deter. 

Nr. 106. Stadtgemeinde Alt-Sandec 6 Ber: 
wundete. 

Nr. 107. Die Gemeinde Polowice 1 Verwundeten. 


108. Der Bezirks⸗Actuar Martin von Wo⸗ 
dziczko einen Ober- oder Unteroffizier. 
109. Die Gemeinden des Limanower Bezirkes 
erklären alle ihre angehörigen Verwundeten un⸗ 
entgeltlich zu verpflegen, zu welchem Zwecke der 
dortige Pfarrer ſein Haus unentgeldlich überläßt. 
110. Die Gemeinden des Cieikowicer, Kry⸗ 
nicaer und Skrzydlnaer Bezirkes alle Ber: 
wundeten und Rekonvales zenten, die denſelben 
angehören, 
Aus dem Tarnower Kreife: 
Nr. 111. Die Gemeinden des Zaſſower Bezirkes 
47 Verwundete. 
Nr. 112. Die Gutsbeſitzer Wenzel Ochocki aus Bu⸗ 
dzyn und Bonaventura Laski aus Kas⸗ 
ſowka, jeder einen Verwundeten. 
Aus dem Bochniaer Kreiſe. 
113. Die Stadtgemeinde Wieliczka erklärt ein 
Wohngebäude nebſt den Einrichtungsſtücken zur 
Errichtung eines Nothſpitals auf ein ganzes Jahr 
zu überlaſſen und einen Theil der erforderlichen 
Auslagen zu beſtreiten. 
Nr. 114. Die Gemeinde Dabrowka 2 Verwundete. 
Nr. 115. Die Gemeinde Miechowice erklärt alle 
ihre leicht verwundeten und rekonvaleszirenden 
Angehörigen zu übernehmen. 
Aus dem Wadowicer Kreiſe. 
116. Die Stadtgemeinde Landzkron 3 Ver⸗ 
wundete. 
. 117. Der Bürgermeiſter Lojaſiewicz aus 
Landzkron 2 Verwundete. 
Aus dem Jasloer Kreiſe: 
118. Die Gemeinden des Gorlicer Bezirkes 
23 Verwundete oder Rekonvaleszenten. 
119. Die Gemeinden des Strzyzower Bezir⸗ 
kes 51 Verwundete. 
120. Der Gutsbeſitzer Franz Ritter von Moj⸗ 
narowski aus Zarnowa einen nach Zar: 
nowa zuſtändigen Verwundeten. ö 
Vom Comité zur Unterbringung verwundeter Krieger 
der k. k. Armee in Privatpflege. 
Krakau, am 21. Auguſt 1859. 
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Die Brennerei - Induftrie Galiziens. 
Bon Conſtantin Ritter v. Bobowski. 
(Fortſetzung.) 


Aus beiden Rechnungen tritt klar hervor, daß 
bei dem Betriebe der Branntweinbrennerei ſich die zu 
gewärtigenden Ergebniſſe ſo traurig geſtalten, daß jede 
Vermehrung der Auslagen, jede Verminderung des 
Branntweinpreiſes den Unternehmer zwingen kann, 
den Betrieb einzuſtellen. Und doch ſteht derſelbe mit 
dem Geſammtbetrage der Wirthſchaft in ſo inniger 
Verbindung, er hängt ſo ſehr mit der Biehzucht, Ma⸗ 
ſtung, Düngerproduction und der darauf baſirten Bo⸗ 
dencultur zuſammen, daß jedes Stocken in dieſem Be⸗ 
triebe auch Stocken, Rückſchritt und unerſetzliche Ver⸗ 
luſte in der Wirthſchaft nach ſich zieht. 

Wir haben um genau zu ſein, in beiden obigen 
Rechnungen die Schlempe als Einnahme in Anrech⸗ 
nung gebracht, dies iſt aber unbillig, und widerſtreitet 
den Grundſätzen der Staatswirthſchaſt. Unbillig, weil 
der Branntweinproducent, Viehzüchter und Viehmäſter 
außer den Auslagen, die er zu tragen hat, ſich noch 
ſo unzähligen Wechſelfällen des Glückes ausſetzt, daß 
es ganz gerecht iſt, ihm den Gewinnſt der Schlempe 
als Belohnung für ſeine Betriebſamkeit, und Erſatz 
für die Unglüdsfälle zu gönnen; unwirthſchaftlich, denn 
weil die Schlempe doch nur zur Förderung der Viehzucht 
und Maſtung, der Düngerproduktion, ſowie mittelbar 
der Bodenkultur dient, alles dieſes aber Hauptfactoren 
des Landesreichthums ſind, ſo läuft alles, was dem 
Aufſchwung desſelben hemmend entgegentritt, auch den 
Staatszwecken entgegen. 

Aus den hier aufgeführten Rechnungen iſt leicht zu 
entnehmen, daß eine Brennerei in Galizien, als Fa⸗ 
briksgeſchäft betrieben, gar nicht beſtehen kann. Sie 
iſt und bleibt vor der Hand nur ein Nebenzweig der 
Landwirthſchaft. Zwar gibt es einige Production 
Auslagen, welche bei größeren wie bei kleineren Bren⸗ 
nertien gleich find, daher ſich die Productionskoſten 
per Eimer bei größeren Brennereſen etwas niedriger 
geſtalten, aber der Wie ſo unbedeutend, daß 
dieß auf den Betrieb im Allgemeinen ohne Ein⸗ 

ft, una Akad 7 
ane tragen die niedrigen Preiſe des Brannt⸗ 
z 2 0 der Betrieb der Brennerei 
weins hiezu bei, daß 7 1 mereien 
verluſtbringend iſt, aber es hat in Galizien Zeiten ge⸗ 


ſtoffe ſehr wenig, wenn ſelbe alſo auch um einen viel 
getingeren Verkaufspreis verwerthet wurden, fo konnte 
ſich der Betrieb lohnend geſtalten, jetzt wo die Pro⸗ 
dukte nominell zwar theurer ſind, mit Rückſicht auf 


gungspreiſe ſtehen, wo alſo die in der Brennerei zu 
verarbeitenden Stoffe im Verhältniſſe zu den Brannt⸗ 
weinpreiſen noch immer zu theuer ausfallen, kann der 
Betrieb ſich nicht mehr ſo lohnend geſtalten. 


fuhr fremden Bieres iſt im Allgemeinen fürs ganze 


geben, wo dieſe Preiſe um 50% niedriger waren und 
dennoch war dieſe Induſtrie lohnend. 


Aber zu jener Zeit koſtete die Production der Roh⸗ 


die großen Productionskoſten doch unter dem Erzeu⸗ 


Die 
Biererzeugung und Conſumtion, hat auf jene des 
Branntweines keinen erheblichen Einfluß. Die Ein⸗ 


Land unbedeutend. Die Conſumtion desſelben be⸗ 
ſchränkt ſich auf die höheren Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft, welche ohnehin für Branntwein keine ſtarken 
Abnehmer find. Uebrigens find im Lande in den neu⸗ 
eren Zeiten einige Liqueur- und Roſoglio⸗Fabriken ent⸗ 
ſtanden, welche innländifhen Spiritus verarbeiten, wo⸗ 
durch der Unterſchied, den die Bierconſumtion im Ab⸗ 
ſatze des Branntweins hervorbringt, fo ziemlich ausge⸗ 
glichen wird. Die Einfuhr auswärtigen Branntweins 
iſt unbedeutend und kann keinen ſo großen Ein⸗ 
fluß ausüben. Die Haupturſache des Verfalls des 
Branntweinbetriebes iſt alſo in der zu hohen Beſteue— 
rung und den Controllmaßregeln zu ſuchen. 

Daß der jetzige Steuerſatz für den Branntwein⸗ 
brennerei⸗Betrieb erdrückend iſt, leuchtet ſchon aus obi⸗ 
gen Rechnungen hervor, es muß aber noch hinzuge⸗ 
fügt werden, das die Steuer es eben iſt, welche unter 
allen Productionskoſten dem Unternehmer zu tragen 
am beſchwerlichſten fällt. Hat nämlich derſelbe ſchon 
einmal die Koften des Aufbaues und der Einrichtung 
ſeiner Brennerei verſchmerzt, ſo beſteht ſeine Auslage 
in dieſer Beziehung nur in der Einbuße der Deterio⸗ 
rirungsprocente. Das Brennholz bezieht er meiſtens 
aus ſeinem eigenen Walde, bei der Zufuhr derſelben 
ſucht er ſich ſo viel als möglich mit eigener Beſpan⸗ 
nung zu behelfen, die Rohſloffe erzeugt er in der Re⸗ 
gel ſelbſt, es find alſo alle dieſe Auslagen, wenn auch 
groß, doch wenigſtens möglich, und da nicht Specula⸗ 
tionsgeiſt ſondern die Noth den Landwirth in Gali⸗ 
zien treibt, ſich dem Brennereibetriebe zu widmen, und 
er auf zu bringende Opfer gefaßt iſt, ſo kömmt es ihm 
leichter ſolche zu verſchmerzen. Die Steuer allein er⸗ 
fordert eine Auslage an Barſchaft. — Galizien iſt, 
wie nur zu bekannk, ein geldarmes Land. Mit ſeinen 
Einnahmsgquellen iſt es zunächſt auf landwirthſchaftli⸗ 
che Rohſtoffe oder höchſtens ſolche Fabrikate angewie⸗ 
ſen, deren Erzeugung mit der Landwirthſchaft in un⸗ 
mittelbarem Verbande iſt, es hat außer dieſen Artikeln 
nichts dem Welthandel darzubringen, muß aber nicht 
nur alle ſonſtigen Fabrikate (ja ſogar ſein meiſtes 
Maſtvieh) theils aus dem Auslande, theils aus ande⸗ 
ren Provinzen der Monarchie beziehen. — Es kann 
alſo die Bilanz der Einfuhr mit der Ausfuhr ſich nur 
zum 


der alſo, wenn dem Landwirthe keine Kapitalien zu 
Gebote ſtehen. 

Dieſem Zuſtand läßt ſich nicht mit einem Male 
abhelfen, denn er iſt ein Ausfluß hiſtoriſcher Entwicke⸗ 
lung. Handel und Induſtrie laſſen ſich nicht herzau⸗ 
bern. Zudem iſt es noch ſehr fraglich, ob es im In⸗ 
tereſſe dieſes Landes ſelbſt, fo wie der anderen Pro⸗ 
vinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates gelegen iſt, die 
Fabriksinduſtrie in Galizien hervorzurufen. 

Betrachtet man mit Kaltblütigkeit die geſchichtliche 
Entwickelung der Fabriksinduſtrie, fo ſieht man felbe 
überall da erſtehen und allmälig an Umfang gewin⸗ 
nen, wo entweder Uebervölkerung oder eine undank⸗ 
bare Natur den Arbeitskräften keine genügende Be⸗ 
ſchäftigung bieten konnte. f - 

Der Handel ift zunächſt nichts anderes, als ein 
gegenſeitiger Austauſch des Ueberfluſſes. So lange 
alſo dieſem Ueberfluſſe, den die Menſchen doch irgend 
wo recht gut brauchen können, Abzugskanäle offen 
ſtehen, ſo lange kann die Bilanz des Handels für alle 
Theilnehmer von Nutzen ſein. Das ſelbſtſüchtige Be⸗ 
ſtreben, alles im Lande produciren zu wollen, in dem 
Wahne, daß dadurch die Profite, welche andere an 
uns machen, uns ſelbſt zu Gute kommen, iſt ganz 
einfach einer der Tauſend Irrthümer, von welchen 
unſer geldgieriges Zeitalter befangen iſt. Denn eben 
dieſes Gebahren ruft ganz analoge Gegenmaßregeln 
anderer Länder hervor, der gegenſeitige Austauſch muß 
auf das Unentbehrlichſte ſinken, die Production wird 
unnatürlich, weil ſie ſo manchen Ortes zur Treibhaus⸗ 
Pflanze wird und das Ende des Treibens iſt Ueber⸗ 
fluß an Erzeugniſſen, welche keine Abnehmer finden, 
fieberhafte Konkurrenz, mittelbar Convulſionen in der 
ſocialen Ordnung, Proletariat. 

Da es dennoch Artikel gibt, deren Erzeugung an 
Localumſtänden ſcheitert, die aber doch zu unumgäng⸗ 
lichen Bedürfniſſen geworden, daher von Auswärts be 
zogen werden müſſen, ſo iſt es natürlich, daß je mehr 
ein Land ſolcher Artikel einzuführen hat, es im Laufe 
der Zeit deſto ärmer an Gelde werden muß, wenn ihm 
nicht Mittel an die Hand gegeben werden, dieſen Im⸗ 
port durch den Export ſo viel als möglich zu bi⸗ 
lanciren. 2 ! 

Da man nun aus der ſchwierigen Stellung, in die 
man gerathen, doch einen Ausweg ſuchen muß, ſo ſah 
man aus dem Muſterlande des Handels (England) 
die Idee des Freihandels auftauchen, was offenbar 
zum Zwecke hat, die fremde Induſtrie, welche mit der 
engliſchen die Konkurrenz nicht auszuhalten vermag, 
zu erdrücken, ſo wie andererſeits dem Volke, welchem 
die unentbehrlichſten, im Lande mit unſäglichem Ko⸗ 
ſtenaufwande, weil wit künſtlicher Kraftanſtrengung er⸗ 
zeugte Lebensbedürfniſſe zu theuer zu ſtehen kommen, durch 
Begünstigung der Einfuhr derſelben aus dem Auslande, 


Nachtheil Galiziens geſtalten, aber vollgerecht muß 
es an Geldmitteln immer mehr verarmen. Was Wun⸗ 


zu einem beſſeren und wohlfeileren Auskommen zu 
verhelfen. Wenn dieſe Wechſelwirkung des Handels⸗ 
verkehrs ſich in den Beziehungen von Staat zu Staat 
kundgibt, um wie viel inniger iſt ſelbe zwiſchen den 
einzelnen Theilen eines und deſſelben Staates. Da 
nun jede Oertlichkeit auf gewiſſe natürliche Erwerbs- 
quellen angewieſen iſt, ſo kann ein wechſelſeitiger Aus⸗ 
tauſch des Ueberfluſſes für die Intereſſirten gerade von 
größtem Nutzen ſein. Nun iſt Galizien bei der großen 
Ausdehnung feiner Gründe, bei der Fruchtbarkeit ſei⸗ 
nes Bodens und feiner dünnen Bevölkerung zunächſt 
auf Landbau und Viehzucht angewieſen. Seine Ar⸗ 
beitskräfte haben noch auf Jahrhunderte beim Land⸗ 
baue vollauf zu thun, ohne daß man ihnen bei Fa⸗ 
briken Beſchäftigung gibt, und ſo wie Landbau und 
Viehzucht in manchen unwirthlichen oder übervölkerten 
Gegenden des Auslandes, ja ſelbſt der öſterreichiſchen 
Monarchie Treibhauspflanzen ſind, ſo wären Fabriks⸗ 
Unternehmungen, welche nicht die Verarbeitung, Eon: 


Zwecke haben, für Galizien daſſelbe. 
An dem Fortſchritte der Landwirthſchaft ſammt 
allen Nebenzweigen iſt alſo nicht nur der auswärtige 


Vergrößerung des allgemeinen Exports oder zur Ver⸗ 
minderung des Imports beitragen kann, aber noch 
mehr iſt es der innere Verkehr. 

Mag alſo immerhin Galizien aus anderen Pro: 


vortheilhafter fein, wenn es durch Abſatz feiner Agri⸗ 
kulturproducte die Mittel hiezu gewinnt. 

Wem wird es da nicht einleuchten, daß alles was 
hier zu Lande die ohnehin ſparlichen Betriebskapitalen 
ſchmaͤlert, was auf den Betrieb der Landwirthſchaft 
ſchädlich oder hemmend einwirkt, auch auf den äußeren 
wie den inneren Handelsverkehr der Monarchie von 
fühlbarem, ja entſcheidenden Einfluß iſt. 

Der Nachlaß von 15% an der Verzehrungsſteuer 
bei der Abfindung iſt ſo erheblich, daß, da der Bren⸗ 
nereibetrieb ohnehin verluſtbringend iſt, jeder Unter⸗ 
nehmer ſich genöthigt finden muß, ſelbe einzugehen, 
aber die daran geknüpften Bedingungen find anderer: 
ſeits ſo läſtig, daß nur die Noth den Producenten 
zwingen kann, ſich ſelben zu unterwerfen. 

Unter denen ſteht die Verpflichtung, alle Folgen 
des Zufalls (Brandfall ausgenommen) über ſich zu 
nehmen, oben an. Da nun in einer Brennerei aller⸗ 
hand Zufälle vorkommen können, welche den Betrieb 
auf lange Zeit ſtören, verluſtbringend machen, ja ganz 
hemmen können, ſo iſt leicht der Fall denkbar, daß der 
Producent hierdurch an bezahlter und nicht reklamir⸗ 


ſchläge treffen. 


klange iſt, iſt ein frohes Gedeihen möglich. Die Ver⸗ 
luſte die alſo den Privaten treffen, zehren an dem Ge⸗ 
ſammtvermögen des Staates, darum braucht dieſer 
dem Privaten gegenüber nicht als Partei aufzutreten 
und Glücks verträge mit ihm abzuschließen, vielmehr iſt 
es im Intereſſe des Staates, demjenigen, den ein Un⸗ 
glück getroffen, auf die Beine zu helfen. 
(Fortſezung folgt), 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Auguſt. Ihre k. Hoheiten die Hrn. 
Erzherzoge Karl Ferdinand, Leopold, Ernſt, 
Sigismund, der Herr Herzog von Modena, fer⸗ 
ner die Frauen Erzberzoginnen Eliſabeth und 
Maria find geſtern Morgens nach Schönkirchen ab⸗ 
gereiſt, wo eine Hofjagd abgehalten wurde, und kehr⸗ 
ten Abends wieder zuruck. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinan ar und die dutchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Charlotte haben am 10. d. die 
Stadt Trau (Dalmatien) beſucht und bei dieſem An⸗ 
laß dem armen Benedictiner⸗Kloſter S. Nicolo 50 
fl., den Ortsarmen 100 fl. und der ſtädtiſchen Muſik⸗ 
bande 20 fl. geſpendet. 

m 20. d. M. Mittags ſind Ihre k. Hoheit die 
Frau Herzogin von Modena in Salzburg ange⸗ 
kommen und in Leopoldskron abgeſtiegen. Am Abend 
trafen Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
og Karl Ludwig von Innsbruck dort ein und 
ſtiegen in der Reſidenz ab. 

Bekanntlich hat ein ungenannter Patriot 15.000 
fl. zu dem Zwecke gewidmet, daß die Summe an 1 
Mann der k. k. Armee vertheilt werde, welche ſich vor 
dem Feinde ausgezeichnet haben und lebenslänglich er: 
werbungsunfähig geworden ſind. Die Betheiligung 
wird jetzt erfolgen und ſind die Geſuche derjenigen, 
welche auf eine ſolche Anſpruch haben, bis Ende Sep⸗ 
tember bei dem betreffenden Ergänzungs-Bezirks⸗Kom⸗ 
mando einzureichen. Die Entſcheidung hat ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſelbſt vorbehalten. 


Der definitive Stadterweiterungsplan wird dem ft 


Vernehmen nach in den nächſten Tagen kundgemacht 
werden. 

Der öſterreichiſche Geſandte, Herr Graf Hartig, 
iſt von Dresden hier angekommen. 

Das löbliche Regiments-Commando vom 
Infanterie = Regimente Erzherzog Sigismund 


Linien⸗ 
erklärt 


centrirung und Export von Agricultur-Producten zum 


Handel des Staates intereſſirt, inſofern Galizien zur 


vinzen, in welchen die Fabriksinduſtrie blühet, deren 
Erzeugniſſe beziehen, ſo kann der wechſelſeitige Verkehr 
für die allgemeine Wohlfahrt des Staates nur um ſo 


barer Steuer mehr verliert, als er in der ganzen 
Brennperiode an Procentnachlaß erſparen kann und 
ihn nebſtdem ſchmerzliche Verluſte an Reparaturaus⸗ 
lagen und der Störung ſeiner ökonomiſchen Voran⸗ 


Es wird wohl keinem redlichen und denkenden 
Staatsbürger einfallen, ſein Intereſſe von jenem der 
Staatsfinanzen zu trennen. Ein Antagonismus iſt da 
nicht denkbar und nur wo das Wohl des Hauptes und 
der Glieder dieſes gemeinſchaftlichen Körpers im Ein⸗ g 


50 wird) wurden am 


ſamtlich die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht 


ein Fahnenführer des Regiments, ein Italiener, habe 
die Fahne dem Feinde freiwillig übergeben, aber das 
23. Jaͤger⸗Bataillon habe ſelbe den Franzoſen wieder 
entriſſen, für falſch und verleumderiſch. 

Den Mitgliedern des Böhmiſchen Freiwilligen⸗ 
Jaͤgerkorps (des ſogenannten Elite-Jägerkorps) iſt der 
„Prag. Ztg.“ zufolge die bevorſtehende Auflöſung die⸗ 
ſes Korps am 20. d. M. angekündigt worden. 

Das „Eco di Fiume“ hat, wie ſchon telegraphiſch 
bemerkt, die Nachricht erhalten, daß das Franzöſiſche 
Gouvernement die Herausgabe derjenigen Oeſterreichi- 
ſchen Schiffe verweigere, welche bereits vom Pariſer 
Priſenrath verurtheilt find, Da nun nach Franzöſi— 
ſchem Recht ein Urtheilsſpruch erſt nach drei Monaten 
in Kraft tritt, ſo hofft das Blatt, daß die betroffenen 
Rheder an eine höhere Inſtanz appelliren werden. 
Verurtheilt ſind 6 Oeſterreichiſche Schiffe. 

Deutſchland. 

„In dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen, ſchreibt die „Preuß. Ztg.“, iſt im Laufe 
dieſer ganzen Woche, wie dies auch aus den Bulletins 
hervorgeht, eine bedeutende und weſentliche Aenderung 
nicht eingetreten. Dagegen haben wenigſtens die Con⸗ 
geſtions⸗Erſcheinungen ſeit mehreren Tagen aufgehört 
von Neuem hervorzutreten und der Zuſtand des hohen 
Kranken, wenngleich noch immer ernſt und großer Auf⸗ 
merkſamkeit bedürftig, hat den Character einer Art von 
Gleichmäßigkeit angenommen. Deshalb werden von 
jetzt ab auch, ſofern nicht beſondere Eventualitäten ein⸗ 
treten, keine Abend⸗Bulletins mehr erſcheinen, die doch 
nur bisher berichten konnten, daß keine Veränderung 
eingetreten ſei. Se. königl. Hoheit der Prinz-Re⸗ 
gent und die Frau Prinzeſſin von Preußen 
weilen noch auf Sansſouci; es ſteht zu vermuthen, 
daß, wenn die Krankheit Sr. Majeſtät des Königs 
den bisherigen ſtabilen Character beibehält und die 
Erſcheinungen des Blutandranges nach dem Kopfe 
nicht wieder eintreten, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königl. Hauſes auch Höchſtihrerſeits die ihnen von 
den Aerzten angerathenen Badekuren beginnen werden, 
ehe die Jahreszeit dies verhindert“. Da die Höchſten 
Herrſchaften ihre Reiſen inzwiſchen angetreten haben, 
ſo erhalten wir damit die erfreuliche Beſtätigung des 
en gleichmäßigen Befindens des königlichen 

errn. 

Der öſterreichiſche Geſandte am königl. preußiſchen 
Hofe Baron von Koller hat am 21. d. Berlin ver⸗ 
laſſen und iſt zunächſt über Prag nach Wien abgereiſt. 
Von dort begiebt ſich der Geſandte zu einer mehrwö⸗ 
chentlichen Kur nach Baden⸗Baden. 


Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Louis Napoleon hat mit 
feiner Amneſtie einen Meiſterzug gethan; in der Staats? 
ſtreich⸗Nacht ſchrieb der Prinz-Präſident, wie man ihn 
zu nennen pflegte, an feinen alten Oheim, den ehema⸗ 
ligen Weſtphalierkönig: Mon oncle, je frapperai un 

rand coup! nun die Amneſtie iſt noch viel grö⸗ 
berer coup (kein deutſches Were vermöchte dieſe Am⸗ 
neſtie beffer zu bezeichnen), und ſelbſt das kluge „Jour⸗ 
nal des Debats,“ das trotz feines unverhehlten Anta⸗ 
onismus gegen das neukaiſerliche Regiment niemals 
eine Verwarnung erhalten hat, alſo auch nicht mit⸗ 
amneſtirt worden iſt, entwaffnet heute und geht, wenn 
auch nicht mit klingendem Spiel und fliegenden Fah⸗ 
nen, ſo doch in aller Stille in das kaiſerliche Lager 
über. Und — man kann ſich kaum darüber wundern, 
es iſt ein viel größeres Wunder, daß es im heutigen 


Frankreich nach einem Regiment der Art von mehre⸗ 


ren Jahren überhaupt noch legitimiſtiſche und orleani⸗ 
ſtiſche Blätter gibt. Dieſe Amneſtie iſt ein ſchwerer 
Schlag für die Gegner Louis Napoleons; doch wozu 
Worte verlieren über Dinge, die auf der Hand liegen? 
Die Amneftie aber zeigt zugleich klarer und deutlicher 
als irgend eine Maßregel des franzöſiſchen Gewalt⸗ 
habers bisher, in welchem hohen Grade er gefährlich 
für Europa if. Um feine Friedensliebe noch mehr als 
bisher zu bethätigen, hat der kluge Mann jetzt auch 
einen großen Theil der Cavallerie-Pferde „beurlaubt,“ 
d. h. er hat befohlen, dieſelben den Bauern zu über- 
laſſen unter der Bedingung, daß ſie dieſelben nicht 
ruiniren und ſofort zurückgeben, wenn es verlangt wird. 
Hat ein Bauer ein ſolches Pferd ſechs Jahre hindurch 
gefüttert, ſo wird es ſein freies Eigenthum. Wieder⸗ 
um zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen. Die 
Marſchälle Franz Canrovert und Adolph Niel, von 
denen man jüngſt meldete, ſie würden ſich wegen ihrer 
Differenzen über die Solferino⸗Schlacht duelliren, ziehen 
es vor, ſich mit Papierkugeln du bombardiren; ſie 
werden nämlich Jeder eine wahrſcheinlich ſehr dicklei⸗ 
bige Denkſchrift über die Schlacht bei Solferino her⸗ 
ausgeben. Prinz Napoleon hat ſich ein Landhaus bei 
Genf gemiethet, um daſelbſt die Weinleſe mitzumachen 
und die Horaziſche Ode: Beatus ille, qui procul ne- 
gotiis zu ſtudiren. eine junge Gemahlin bleibt 
in Paris zurück. Wegen des Briefes von L. Blanc 
(in welchem die Amneſtie von demſelben zurückgewieſen 
9. Auguſt ſämmtliche engliſche 
Blätter mit Beſchlag belegt. — Der frühere Corre⸗ 
fpondent des „ iecle,“ Edmond Terxier, wird ſich wies 
der nach Mittelitalien begeben. Derſelbe erhielt auf 
folgende Weſſe von feiner Erhebung in die Ehrenlegion 
Kenntniß. Er war bei dem Prinzen Napoleon einge⸗ 
laden und fand unter ſeiner Serviette ein mit Dia⸗ 
manten geſchmücktes Kreuz vor, das ihm Prirzeſſin 
Clotilde mit eigener Hand anzuheften geruhte. — Ges 
ern waren die anweſenden Marſchälle in Dienſtſachen 
ſämmtlich auf das Kriegs miniſterium beſchieden wor⸗ 
den. Am 22. Auguſt wird das ganze Lager von 
St. Maur geräumt ſein. — General Schramm ‚hält 
augenblicklich eine große Inſpection in der Ofſiciers⸗ 

chule von St. Eyr ab. — Graf Kiſſeleff geht auf 
Urlaub nach Oſtende. 


n offitiellen Kreiſen wird verſichert, J. M. die 
Kaiſrin Eugenie befinde ſich in intereſſanten Um⸗ 
ſtänden. 
Das heute vom „Moniteur“ veröffentlichte Decret 
won auswärtige Werthe, um officiel an der Pariſer 
ore notirt zu werden künftig ſtatt ½ wie das 
Decrt vom 22. Mai 1838 vorſchreibt, nur 2 %, Ein 
debe en aan ri der Börſe wenig Ein- 
ruckz vorläufig ſie ; arin 15 1 5 
— ruſſiſchen Emiſſionen. nur eine Begünft 
Vie franzöſiſche Blätter 


Doribüchſe. Außerdem kann man ſchneller damit 
ſchieſen und braucht nicht alle die Vorſichtsmaßregeln 
zu egreifen, welche bei der Dornbüchſe nach einer ge⸗ 
wife Anzahl von Schüſſen erforderlich find. In Vin⸗ 
cenns bat man ſchon früher Verſuche damit angeſtellt. 
Dae neue Geſchoß iſt eine Erfindung des Majors 
Nese, Kommandanten der Schützenſchule in Vincennes. 

bariſer Berichte ſprechen heute von einer neuen 
Ar nee, welche unter dem Titel „Nordarmee“ an 
der delgiſchen Grenze zuſammengezogen werden, von 
Niel befehligt ſein und die Stärke von 60,000 Mann 
habm ſoll. Die Mittheilung tritt als Gerücht au 
und wird allem Anſcheine nach Gerücht bleiben. Es 
iſt ene Ausſtreuung, deren Zweck war, auf die belgi⸗ 
ſche Kammer zu wirken, ſo lange dieſe über das Pro⸗ 
ject der n ae debattirte. 

Es ſind bereits einige Verbannte hei je⸗ 
doch noch keiner der bekannteren Kawa, Nag d 
im Miniſterium aufgeftellten Lifte findet die Amneſtie 
Annendung auf 3140, von denen 2500 unter Ga: 
Daignac und nur 640 unter dem Kaiſerreich verbannt 
oder deportirt worden waren. Von den 11,003 Per⸗ 
ſonen, die in Folge der Juni⸗Ereigniſſe 1848 nach 
Algerien deportirt wurden, ſind gegenwärtig nur noch 
138 dort und von dieſen haben 52 Erlaubniß erhal- 
ten, in algeriſchen Städten, wo ſie Fortkommen ge⸗ 
unden, wohnen zu bleiben. Wie viel von jenen 
11.003 Deportirten in Algerien umgekommen, wie viel 
nach Cayenne übergeſiedelt und wie viel nach Frank⸗ 
reich nach und nach heimgekehrt ſind, iſt nicht ermittelt. 
In Folge der Dezember⸗Ereigniſſe 1851 wurden 26,844 
Perſonen deportirt, von welchen nur noch 1708 theils 
in Algerien, theils in Cayenne, theils in Corte auf 

orſica in den Händen der Behörden find und ſich 
nunmehr der Amneſtie zu erfreuen haben. In Folge 
der Eſpinaſſe'ſchen Sicherheitsmaßregeln wurden im 
Jahre 1858 deportirt 428 Perſonen, von denen nur 
noch 219 vorhanden ſind, denen die Amneſtie Heimkehr 
geſtattet. Von den ſeit Juni 1848 deportirten 38,315 
politiſchen Opfern findet die Amneſtie alſo nur noch 
3140 Perſonen; die übrigen wurden unter der Hand 
tntlafjen oder erlagen dem Klima, dem Elende oder 
dem Heimweh. Unter den Amneſtirten befindet ſich 
ane Anzahl von Schriſtſtellern, deren Schriften in 
Frankreich verboten ſind. So Louis Blanc, der Ver⸗ 
laſſer der Histoire de la Revolution, Ledru Rollin, 
Verfaſſer der Decadence de An leterre, Oberſt 

harras, Verfaſſer der Histoire de 0 campagne de 
1815, Victor Hugo, Verfaſſer der Contemplations, 
Edgar Quinet, Verfaſſer des ix de Sainte- 
Aldegonde et le Catholieisme, Equiros „Verfaſſer 
der Etudes sur l’Angleterre et sur la Hollande, 
Pierre Lefranc, Verfaſſer des Traité de legislation 
des cultes, Schölcher, der jetzt Mitarbeiter am Lon⸗ 
doner „Morning Advertiſer“ iſt und entſchloſſen ſein 
fol, von der Amneſtie Gebrauch zu machen. 

Schweiz. 

Der „Wiener Ztg.“ wird aus Bern vom 15. 
Auguſt geſchrieben: Von dem Wirken des Major De 
Latour, den der Bundesrath wegen der Schweizer⸗ 

egimenter nach Neapel geſchickt hat, vernimmt man 
gar üchtweiſe Dinge, die den Ausſpruch, den Karl Vogt 
Abgefandde al gethan, beftätigen, daß nämlich der 
babe 15 die Auflöſung der Regimenter zu betreiben 

„ Daß es Herrn De Latour an dem beſten Wil⸗ 
len du einer ſolchen Miſſion nicht fehle, iſt von Nie: 
mandem bezweifelt worden. Der Abgeordnete hatte 
als ganz junger Offizier in päpſtlichen Dienſten ſchon 
ſeine Hand im Spiel, als General Latour, der Oheim 
dis jetzigen außerordentlichen Miſſionärs für Neapel, 
im Jahre 1848 die im Dienſte des h. Vaters ſtehen⸗ 
den Schweizer⸗Truppen zuerſt gegen Oeſterreichs Ita⸗ 


lieniſche Armee führte und hierauf vor der revolutio⸗ h 


nären Republik Roms zuvorkommend den te 
alt dem bedrängten rechtmäßigen de 
bringen. In dieſer politiſchen Schule iſt Major Latour 
Bar 
ne vom Bundesrath erhaltene Miſſio 
Niemanden in Zweifel zu laſſen, hat 1 Au de 
Redakteure der „Suiſſe“ als Sekretär beigegeben. 
Dieſer berichtet in das hieſige Hauptorgan des James 
Fazv, daß der Abgeordnete bisher vorgezogen habe, 
feine Erkundigungen über die bekannten traurigen 
— in außergouvernementalen Kreiſen anzu⸗ 
n daß ihn die königliche Regierung deßhalb 
fra glich überwachen laſſe. Die „Eidgenöſſiſche Ztg.“ 
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ſehen, a derlich polizeiliche Aufſicht geſtellt zu 
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vorſtell 2 
Pian den laſſen. Offen 


abe 


önnen und da⸗ 
8 eher in ein 
erhältniß zu 


Am 16. d. trafen die beiden älteften Söhne des 2 


Weiſe, wie er] (geh 


er ſich einen der] un 


Sardenkönigs in Genf ein und machten Herrn 
Cavour einen Beſuch. Man deutet dies als eine 
Demonſtration gegen die Haltung Frankreichs auf der 
Züricher Conferenz. Während der Aufenthalt des 
Schwagers der beiden Prinzen, des Prinzen Jerome 
Napoleon, der im „Hotel Metropole“ logirt hatte, 
ſehr unbeachtet vorüberging, ſind die jungen Herren 
ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit für die Genfer 
Bevölkerung, worin ebenfalls etwas Bezeichnendes 
liegt, vorab das allgemeine Widerſtreben gegen eine 
„Bonapartiſirung Savoyens. 

In der Sitzung der belgiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer vom 19. d. kam es aus Anlaß der Debatte 
über das Antwerpener Geſetz zu einer ſtürmiſchen 
Scene. Der Kriegsminiſter, General Chazal, erhob 
ſich mit beſonderer Energie gegen den von Herrn 
Guillery und Genoſſen eingebrachten Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Debatte bis zur nächſten Seſſion. „Die 
Befeſtigung Antwerpens“, ſagte der General, „iſt feit 
zehn Jahren auf der Tagesordnung, militäriſche Com: 
miſſionen und die Kammern ſelbſt haben der Erörte- 
rung dieſer nationalen Angelegenheit lange Studien 
und zahlreiche Sitzungen gewidmet: die Frage iſt reif, 
überreif, und was den beſten Beweis dafür liefert, 
iſt die Thatſache, daß Herr Guillery, der den Antrag 
auf einmonatliche Vertagung ſtellt, weil die Sache nicht 
hinlänglich nach allen Seiten beleuchtet ſei, bereits 
ſelbſt mit feiner Ueberzeugung dermaßen im Klaren iſt, 
daß er eine mehrſtündige Rede gegen den Entwurf 
der Regierung gehalten hat. Wozu alſo ein längeres 
Aufſchieben der endlich nothwendigen Entſcheidung, 
wozu die zweckloſe Vertagung von wenigen Wochen ? 
Ein ſolcher Beſchluß würde in den Augen des Landes 
nichts Anderes bedeuten, als die Verwerfung des gan⸗ 
zen Geſetzes, ohne die Ehrlichkeit, ohne den Muth, ſeine 
Anſicht gerade herauszuſagen. Es muß endlich Licht, 
endlich ein offenes Ja oder ein offenes Nein geſagt wer⸗ 
den! Belgien und Europa müſſen nunmehr erfahren, wie 
viele unter den belgiſchen Abgeordneten ihr Haupt un⸗ 
ter das Joch beugen und ihr Vaterland und ihre Un⸗ 
abhängigkeit der Fremdherrſchaft überliefern wollen!“ 
Kaum waren dieſe Worte, welche den Kernpunkt der 
ganzen Debatte bilden und die Herr Chazal mit im⸗ 
mer ſteigender Wärme und binreißender Kraft aus⸗ 
ſprach, erklungen, als das dichtgedrängte Publikum der 
Tribunen ſeinen lange verhaltenen Gefühlen durch 
jubelnden Beifallsdonner Luft machte, während ſie im 
Schoße der Kammer ſelbſt einen unbeſchreiblichen Tu⸗ 
mult zur Folge hatten. Einige Bänke der Linken rie- 
fen dem Miniſter ihr ermunterndes Bravo zu, wäh⸗ 
rend ein großer Theil der Rechten ſich von den Sitzen 
erhob, ſchreiend und tobend den Ordnungsruf begeh⸗ 
rend. „Sie beleidigen die Kammer!“ „Wir wollen 
keine Fremdherrſchaft!“ „Wir find Belgier und Pa⸗ 
trioten!“ „Zur Ordnung! Zur Ordnung!“ ſo erſcholl 
es von allen Seiten in tumultuariſchem Concerte und 
die Glocke des Präſidenten vermochte erſt nach Verlauf 
von Minuten die Ordnung nothdürftig wiederherzu⸗ 
ſtellen. Der Kriegsminiſter gab hierauf eine beruhi⸗ 
gende Erklärung. Bei der namentlichen Abſtimmung 
wurde der Antrag auf Vertagung mit 58 gegen 43 
Stimmen verworfen. (Wie bereits erwähnt, iſt ſeit⸗ 
her auch die Regierungsvorlage genehmigt worden.) 


Großbritannien. 

London, 20. Auguſt. Ihre Maj. die Königin 
und Se. kgl. Hoheit der Prinz = Gemahl begeben ſich 
am Montag nach dem Lager von Alderfhott, bleiben 
daſelbſt über Nacht und kehren am Dienſtag nach 
Osborne zurück. Am 20. d. tritt die königliche Fa⸗ 
milie ihre Herbſtreiſe nach Balmoral an, wohin Lord 


oe feine Souveränin wahrſcheinlich beglei⸗ 
— kme Hoheit der Großfürſt Conſtantin 
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en. ne Rede war für die em 
38, demeſſen und behandelte mit Ausſchlu 

dung ebenen Politik und der mit dieſer in Berüh⸗ 
lamentsreform! Themata lediglich die Frage der Par- 
werden, daß di Es braucht wohl nicht erſt geſagt zu 
Cobden auf's N Ausdehnung des Stimmrechts durch 
ärmſte befürwortet wurde. Hervorzu⸗ 
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läßt 1 — r in Lord Ihn Ruſſell den 
ehrlichen für niche anerkennt, wenn er auch deſſen 
Anſichten in. ‚DER? genug gelten läßt. Seine 
Rede fpielte ane auf das Gebiet d swärtigen 
olitik binüber; es waren jedoch nur Bariationen Tele 
ur Variationen ſei⸗ 

s allbekannten Themas, daß ſämmtli . it 
ne m Jahrhunderte und darüber ae Kriege fei 
lichen Aristokratie ausgegangen uud gu gh von der end: 
lig tet worden ſeſen und in ihrem Intereſſe 
gun Arbeitseinſtettung der Baugewerke iſt 
ahrend der letzten Tage in keine neue Phaſe getre⸗ 
0 und bis jetzt war keiner der Vermittelungsverſuche 
a Erfolg gekrönt geweſen. Beide Theile erklären 
ſich entſchloſſen, bis zum Aeußerſten auszuharren. Die 
Bauherren verlaſſen ſich auf, die merklſch werdende 
bbe der Vereinskaſſen, und die Vereine erzählen mit 
Siegesbewußtſein, daß ſich mehrere von den kleineren 


e 


Baufirmen neuerdings auf Gnade und Ungnade ergesgdiefer Bewegung hatten ſich die dortigen National⸗ 


ben haben. 

Die Canalflotte ſoll heute von Spithead nach 
dem Canal hinausfahren, um auf der Höhe von Uſhant 
ungefähr acht Tage zu kreuzen, dann auf drei Tage 
in einen der Häfen zurückkehren, um ſpäter wieder 
einen Ausflug zu machen, der bis zum 20. September 
dauern ſoll. Den Winter über wird ſie wahrſcheinlich 
— in zwei Diviſionen geſondert — in Portland und 
Bautry⸗Bay (Irland) untergebracht werden. 

Die Directoren des endlich vollendeten „Great 
Eaſtern“ kündigen heute an, daß das Schiff Anfangs 
des nächſten Monats eine zweitägige Spazierfahrt von 
Weymouth aus ins offene Meer hinaus machen und 
zwiſchen dem 15. und 20. ſeine erſte Reiſe nach Ame⸗ 
rika antreten werde. Nur Paſſagiere erſter Klaſſe wer⸗ 
den mitgenommen. Die Fahrt, mit vollſtändiger Be⸗ 
köſtigung (Getränke nicht eingerechnet), koſtet, je nach 
der Qualität der Kajüte, 18 bis 25 L. Hoffentlich 
bewährt ſich das Schiff. Geſtern wurde es von Lord 
Palmerſton, dem Herzog von Sommerſet und anderen 
Mitgliedern der Regierung beſucht, welche daſelbſt ein 
Gabelfrühſtück einnahmen. 


Italien. 


Das piemonteſiſche Militär⸗Commando in Mai⸗ 
land beruft alle Lombarden, die in der öſterreichiſchen 
Armee gedient haben, ſich gegenwärtig in ihre Heimath 
befinden und vom Jahre 1830 an geboren ſind, zur 
Stellung vor die Militärcommandanten der betreffenden 
Provinzen, von denen ſie den verſchiedenen Depots zu⸗ 
gewieſen werden ſollen. Wie aus Brescia gemeldet 
wird, hat dieſe Verfügung auf die Bevölkerung des 
flachen Landes einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. 

Aus Parma ſchreibt man der Pariſer „Unione“: Die 
„Gazz. di Parma“ erſcheint noch immer mit dem 
Savoyiſchen Wappen an der Spitze ... und die Re: 
publikaner verhehlen weder ihre Unzufriedenheit noch 
ihre Pläne. Die Regierung hat Mehrere von ihnen 
zur Uebernahme von Aemtern berufen müſſen. Arme⸗ 
longhi's Ernennung iſt für die Mazziniſtiſche Partei 
ein neues Unterpfand; ſie wird nicht ermangeln, ſich 
deſſen zu bedienen. Andererſeits ſind jedoch Hoffnung 
und Muth unter den ehrenhaften Leuten noch nicht 
ganz ausgeſtorben. Der Schreck, der in Folge der 
Pöbeldemonftrationen und der Erwartung, daß die 
Truppen Garibaldi's einziehen werden, nach wie vor 
— —— mn herrſcht, hat ſich auf ur flachen 

ande ſehe gelegt. Die Aufregung gegen die gegen= 
wärtigen Machthaber, die Sebaſucht — der ne 
und milden Regierung Ihrer k. Hoheit der Herzogin⸗ 
Regentin treten dort mehr und mehr zu Tage. Zwi⸗ 
ſchen den Landleuten und den Emiſſionären der Re⸗ 
volution kömmt es zu Zänkereien, die nicht zum Vor⸗ 
theile der letzteren ausfallen. Die nach den Juni⸗Er⸗ 
eigniſſen entlaſſenen Soldaten der herzoglichen Armee 


wollen jetzt Vergeltung üben; fie weigern ſich, Dienſte 


in den revolutionären Korps zu nehmen und ſprechen 
es häufig und laut aus, daß ſie nichts von der Dik⸗ 
tatorialgewalt wiſſen wollen und ihren Souverain zu⸗ 
rückzurufen wünſchen. Eine Anzahl derſelben hat ſich 
vor einigen Tagen (das bezügliche Schreiben aus Par⸗ 
ma iſt vom 13. d. M. datirt) des feſten Platzes Bardi 
bemächtigt und hält ihn noch beſetzt. Es ſind dies 
bedeutungsvolle Thatſachen, geeignet, den Muth der 
in unruhigen Zeiten ſo eingeſchüchterten rechtſchaffenen 
Leute wieder zu heben. Die Diktatur hält ſich nur 
durch Gewaltanwendung und Unterdrückung; zu ihren 
Maßregeln gehört auch die Ankündigung einer Liga, 
die das ganze Land den Banden der Garibaldi, Fanti, 
Mezzacapo und Ulloa preisgeben würde. Die Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen die Perſonen dauern fort. In Parma 
iſt ein achtbarer und harmloſer Bürger, Gianolo, in 
dieſen Tagen zu Tode geprügelt worden.“ Der Schluß 
des Schreibens drückt die Hoffnung aus, daß mit dem 
Einrücken franzöſiſcher Truppen in Piacenza und Parma 
die Vergewaltigung ein Ende nehmen werde; die 
immenſe Majorität der Bevölkerung werde ſich dann 
frei ausſprechen können und die Wiedereinſetzung der 
geſetzlichen Autorität nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Nach einer Mittheilung der „Independance Belge“ 
iſt die franzöſiſche Diviſion Bourbaki in Parma 
eingetroffen und würde von dort nach Florenz gehen. 

Die „Gazzetta di Parma“ vom 12. Auguſt mel⸗ 
det, daß der Unterlieutenant des 1. Alpen⸗Jaͤger⸗Reg. 
Clem. Sacco und der Nationalgarden⸗ Commandant 
Heinrich Prntoli vom parmeſaniſchen Gouverne⸗ 
ment beauftragt worden ſind, 4000 Flinten für den 
Staat anzukaufen. Lieutenant Sacco iſt zugleich er⸗ 
mächtigt, die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
des aufgelöſten Alpen⸗Jäger⸗Corps einzuladen, ſich nach 
Parma zu begeben, um dort zur Vertheidigung der 
mittel ⸗italieniſchen Staaten ein Tirailleur⸗Corps zu 
bilden. f 

Von der modeneſiſchen Grenze wird der „Tr. 
Stg.“ unterm 15. d. M. geſchrieben: Den 10. d. M., 
gegen Mittag ungefähr, verbreitete Mb in den 
an der öſterreichiſchen Grenze gelegenen Eſtenſiſchen 
Ortſchaften die Nachricht, daß der Herzog Franz V. 
von Modena ſich bereits in Mantua befinde, um feine 
Rückreiſe in ſeine Staaten anzutreten. Den lauten 
Jubel und die Begeiſterung, welche dieſe Nachricht 
unter der Landbevölkerung hervorbrachte, enthalte ich 
mich zu ſchildern und begnüge mich blos mit der Re⸗ 
giſtrirung der Thatſache, daß in weniger denn einer 
Stunde in der Commune Rovereto gegen 800 mit 
Piſtolen, Heugabeln und Senſen bewaffnete Landleute 
verſammelt waren, welche unter lauten Evviva's auf 
ihren Herrſcher ſich in Bewegung ſezten, um demſel⸗ 
ben entgegen zu ziehen und allfällige Hinderniſſe zu 
beſeitigen. Zwei Polizeiwachen, die ſich ihrem i 
nen widerſetzen wollten, wurden durchgeprügelt. 
ter fortwährenden Evviva's auf den Herzog bewegte 
ſich das Volk gegen Gonzaga. Auf die Nachricht von 


9.65 verl., 9.35 bezahlt. — 


garden mit jenen der nächſtgelegenen Bezirke vereinigt 
und zogen, vollſtändig bewaffnet, dem vorrückenden 
Volkshaufen entgegen, welcher, die bedeutende Ueber⸗ 
macht und die überlegene Bewaffnung der National⸗ 
garde in Anſchlag bringend, ſich zerſtreute, nicht früher 
jedoch, als bis 70 aus ſeiner Mitte verhaftet worden. 
Da aber die Bewohner von Gonzaga ebenfalls Miene 
machten, ſich der Demonſtration zu Gunſten des Her⸗ 
zogs anzuſchließen, ſo wurde aus Toscana Hülfe re⸗ 
quirirt und den nächſten Tag rückte eine ſtarke Ab⸗ 
theilung toscaniſchen Militärs in Gonzaga ein. Dies 
die einfache Erzählung der Thatſache. Die Moral 
möge ſich Jedermann ſelbſt herausleſen. 

Nachrichten der „A. A. 3.“ aus Bologna vom 
11. d. verſichern, daß die Inſurrection, die man zur 
Selbſtentwaffnung bereit glaubte, ſich in einer neuen 
leidenſchaftlichen Agitation abardeitet. Alle in Rom von 
früher noch im Hoſpital oder als Depot zurückgeblie⸗ 
benen Soldaten des Fremdenregiments ſollen nach Perugia 
gehen, von wo General Schmid nach Verlauf einiger 
Friſt mit ſeinen Truppen ebenfalls gegen die Romagna 
aufbrechen wird. Die Zuzüge der in Neapel entlaſſe⸗ 
nen Schweizer dauern fort, in den letzten drei Tagen 
wurden ihrer hier 160 für den päpftlihen Dienſt an⸗ 
geworben. 

Wie aus Bern mitgetheilt wird, erhalten die ab⸗ 
gedankten Schweizer Truppen in Neapel Retraite⸗ 
gehalte nach der Capitulation und der Zuſage des ver⸗ 
ſtorbenen Königs. 

Serbien. 

Der Erlaß des Fürſten Miloſch, daß gegen alle, 
die mit Strafe vorgegangen werden ſoll, welche ſich 
des Spitznamens () „Schwabe“ gegen die Fremden 
bedienen, iſt, wie man der „A. A. Z.“ ſchreibt, nicht 
ein Act ſelbſteigner Einſicht, vielmehr hat derſelbe 
ſeinen Grund darin, daß auch die Gemalin Michaels, 
die Fürſtin Julia, ſich mit jener Bezeichnung beehrt 


= 
E 


— —̃ ñññ. .äe]i— — — 


Handels: und Voörſen Nachrichten. 

— Von der in Harzburg tagenden Gen eral-Zoll⸗ 
conferenz verlautet, daß mehrere Staaten, namentlich aber 
Württemberg. einen entſchiedenen Widerſpruch gegen den von der 
preußiſchen Regierung in Beziehung auf die Eifenzölle ge 
ſtellten Antrag erhoben oder die Annahme desſelben doch we⸗ 
nigſtens an ſolche Bedingungen geknüpft haben, daß man ſchon 
jetzt den Antrag als geſcheitert zu betrachten beginnt. 

— Der engliſchen Regierung iſt der Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den, ſtatt der bisberigen kupfernen Penny- und Halbpenny⸗ 
Stücke Münzen aus Nickel und nicht aus Bronce ausprägen zu 
Ia em. Be 1 e dennächſt in der größere Härte als 

e eſitze. Man will ſie demn in der i 
en * einſühren. Mer 
— Die „Rh. und L. 3.“ meldet: Der Gifenbahnvertra 
zwischen Preußen und Naſſau (betreffend die Strecke 5 
Biebrich, reſp. Ridesheim bis Koblenz (Chrenbreitſtein) iſt abge⸗ 
ſchloſſen und liegt bereits zur Unterſchriſt vor. Eine der Bedin⸗ 
gungen iſt die, daß ſpäteſtens ſechs Monate nach Matificirung des 
Vertrags die linksrheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft den Bau der 
Brücke bei Koblenz in Angriff genommen und binnen vier Jah⸗ 
ren vollendet haben muß, während die Arbeiten am übrigen Bahn⸗ 

körper ſogleich beginnen können. 

Paris, 22. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzent. Rente: 68.25. 
4½ perz. 97.50. Staatsb. 558. Credit⸗Mobilier 822. Lomb. 558. 
In Folge günftiger Nachrichten aus Zürich Schluß feſter. 

ondon, 22. Auguſt. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 23. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 392 perl., fl. 380 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 85% verl., 83 ½ bez. — 071 ſſiſche Imperials 
Napoleond'or'e 9 60 verl., 095 bezahlt. 


— Vollwichtige pollandiſche Dukaten 555 verl., 5 

Keen ben eee vel. 5 40 bejahit I Abın 
nobrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., HS he; 4 

Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons * eiahlt. — Galiz. 


bezahlt, — Moln, 


Grundentlaſtungg s Obli 2 50 Pen 
tional⸗Anleibe 78.— verlangt, 76.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 120 verl. 115 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 63.—verl., 62.— bezahlt. 


ationen 7650 verl., 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Berlin, 23. Auguſt. (Bulletin.) Der Zuffand 
Sr. Majeſtät war geſtern befriedigend. Die Zunabme 
der Krafte und mit ihr im erfreulichen Verbältniffe 
die Abnahme der Beeinträchtigung der Schirnthärigkeit 
find unverkennbar. Die Nacht war gut. 
Trieſt, 23. Auguſt. In Antivari iſt am 17. 
einem franzöſiſchen Kanonenboote von 8 Kanonen der 
Keſſel geſprungen; das Schiff iſt in die Luft geflogen 
8 Mann blieben fogleich todt, acht wurden verflüms 
melt, von denen fpäter noch drei erlagen. 63 Perſo⸗ 
nen von der Mannſchaft wurden gerettet. Dieſes 
Fahrzeug war nach Toulon beſtimmt. Im hieſigen 
Hafen befinden ſich noch drei franzöſiſche, zwei ſardi⸗ 
niſche und drei türkiſche Kriegsſchiffe. 

Neueſte Ueberlands⸗Poſt. (Mittelſt des 
Aoyddampfers „America“ am 23. Auguſt zu Trieſt 
eingetroffen.) Bombay, 21. Juli. Noch immer 
kommen Gefechte mit einzelnen Rebellenhaufen vor. 
Zur Abwehr von Einfällen in Oude iſt eine ſtarke 
Polizeimacht aufgeſtellt. Europäiſche Truppen nehmen 
zahlreich ihre Entlaſſung; die Regierung hat zum Rück⸗ 
transport von 12,00 Mann zwei Schiffe gemiethet. 
Der Exkönig von Oude iſt freigelaſſen worden. 

Hongkong, 5. Juli. Ein ſtarkes engliſches Ber 
ſchwader ſammelt ſich zur Bedeckung der nach Peking 
abgegangenen Geſandten in Schalutien, 50 Meilen 
von der Peiho⸗Mündung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bociek. 


Berzeichniß der Angefommenen und Abgereifien 
vom 23. Auguſt 1839. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus 
Wodzicki und Conſtantin Zawadzki aus Polen. Graf Joſepb Go⸗ 
rajski aus Lemberg. Joh. Wilezyäski aus Rußland. Carl Lub⸗ 
kowsfi aus * Ferner Frau Mileniewska, Gutsbeſiberin, 
aus Rußland. 

Abgereit, find die Herren Gutsbefiper: Graf Dean, e, 
nach Witkowice. Ignatz Lipezynski nach Lernt earl. Ferner 
natowicz nach Lemberg. Joſevh Kiersza len, 

Grau Binenzia Bagsreta, Gutobeiigerin, 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (726. 37% 
Das nächſte Schuljahr beginnt mit dem Heiligengeiſt⸗ 
amte, 1 I 1 Gone l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der St. Peterskirche abgehalten wird. 
- Diejenigen Schüter, welche in die Studien des Kra⸗ 
er felbſtſtändigen k. e. Unter-Gymnafiums die Auf⸗ 
ihme etlangen wollen, haben ſich, in Begleitung ihrer 
Eltern oder deren Stellpertreter mit erforderlichen Schul⸗ 
Kügniſſen verſehen den 29., 30. und 31. Auguſt l. J. 


kan 
na 


bei der k. k. Gpmnaftal-Direction zu melden. 
Von der Direction des k. k. Unter ⸗Gymnaſiums. 
Krakau, am 21. Auguſt 1859. 

N. gos. Ediet. (720. 1-58) 


Gläubiger des Joſeph Wohlfeld, 
Spezereiwaaren⸗ Händlers in Radomysl. 

In Gemäßheit des $. 17 der h. Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung dom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. wer⸗ 
den die ſämmtlichen Gläubiger des Joſeph Wohlfeld 

pezereiwaaren⸗Händlers in Radomysl unter der Firma 
Joſeph Wohlfeld hiemit aufgefordert, ihre aus was 
immer für einem Rechtsgrunde herrührenden Forderungen 
an dieſe Firma bei dem unterzeichneten k. k. Gerichts⸗ 
adjuncten Siekierzynski im Tarnower Kreisgetichts⸗ 
Gebäude II. Stock unter Beibringung der den Titel und 
Betrag ihrer Forderungen erweiſenden Urkunden längſtens 
bis 10. September l. J. fo gewiß ſchriftlich anzumelden, 
als dieſelben ſonſt im Falle ein Vergleich zu Stande kom⸗ 
men ſollte nicht nur von der Befriedigung aus dem der 
Vergleichsverhandlung unterliegenden Vermögen, in ſo⸗ 
ferne ihre Forderungen nicht mit einem Pfandrechte be⸗ 
deckt ſind, ausgeſchloſſen werden würden, ſondern auch 
die Folgen des §. 27 des h. Miniſterial⸗-Verordnung vom 
18. Mai 1859 nach welchen der Schuldner durch den 
abgeſchloſſenen Vergleich von jeder weiteren Verbindlich⸗ 
keit ſowohl gegen diejenigen Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet, als gegen jene, welche dieſe An⸗ 
meldung unterlaſſen haben, befreit wird, ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben haben würden. 

Tarnôw, am 18. Auguſt 1859. 
5 Valentin Siekierzynski, 
k. k. Gerichtsadjunct als gerichtlicher Commiſſär. 


W.. N40. Kundmachung (717.1—3) 
Zur Verpachtung des Lezaysker ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haufes, dann des ſtädtiſchen Maß⸗ und Waggefälls für 
die Zeit vom 1. November 1859 bis dahin 1862 wird 
die Fadkisten 5 auf 5 31. Auguſt l. J. und im Falle 
der fruchtloſen Friſtverſtreſchung der 3, Lleitations⸗Termin 
auf den 12. September d. J. Rn 5 
Der Fiscalpreis vom ſtädtiſchen Schlachthauſe beträgt 
239 fl. 50%, kr. dir. Währ. hingegen vom Maß⸗ und 
Waggefälle 196 fl. 38¼ kr. te. W. g 
Die weiteren Bedingungen können beim Lezays ker 
k. k. Bezicksamte eingefehen werden. a 4 
Pachtluſiige werden daher eingeladen mit dem 10% 
des Fiscalpreiſes betragenden Vadium verſehen, an, den 
feftbeftimmten, Friſten in Lezaysk um 9, Uhr Früh beim 
k. t. Bezirksamte zu erſcheinen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, am 18, Auguſt 1859. 


3. 3600. er. Aufforderung. (122. 19 
An Mathias Jezyk aus Luslawice. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Woynicz wird 
dem, ſeinem Aufenthalte nach unbekannten Mathias 
Jezyk aus Lusfawice bekannt gemacht, es ſei am 7. 
December 1856 fein Vater Martin Jezyk Grundbeſtzer 
CN. 2 in Luslawice ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
gen Anordnung geſtorben. la; 

Es wird derfelbe demnach aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator 
Jakob Slıwa aus Luslawice abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Woynicz, am 24. Mai 1859. 


3.8127. Kundmachung. 
Wegen Lieferung der für die hieſige Saline im Ver⸗ 
waltungs⸗Jahre 1860 erforderlichen 50 Sage: Fünfzig 
Klaftern feifchen Steinkohlen aus der Gruben, Jacek in 
Jaworzuo, welche bis Ende October 1859 abzuſtellen 
ſind, und wovon eine 
mit 80“ Länge, 80% Breite und 43” loco Wieliczeg 
gehörig geſchlichtet, aukgeſtellt werden muß, wird am 9, 
September . J. bei der hierortigen k. k. Berg⸗ und 
Salinen⸗Direction eine Concurrenz⸗ Verhandlung vorge⸗ 
nommen werden. 

Lleferungsluſtige werden hievon mit dem verftändiget, | 
daß ſie hierauf verſiegelte, don Außen mit dem Worte: 
„Lleferungsanbot“ bezeichnete Offerte die mit dem zur 
Sicher ſtellung des Antrages erſordorlichen 10% Reugelde 
zu verfehen find, in der k. k. Salinen⸗Directions⸗Kanzlei] 
zu Wieliczka längſtens bis 9. September 1859 Mittags 
zwölf Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen 


(697. 3) 


N. 3188. Lizitations⸗Ankündigung. (708, 2-9), 
Beſpeiſung der h. & Häftlinge | 


halten werden. 


Kohlenklafter nach Wiener Maß 


Kundmachung. 

Mittelſt welcher von Seite der k. k. Genie⸗Direction 

zu Krakau zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
in der Krakauer k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei 
(Franciskaner Platz Nr. 221/alt 150/neu) wegen Sicher⸗ 
ſtellung der in den Militär⸗Gebäuden zu Niepokomice, 
Brzesko und Woinitz, für die nächſtfolgenden 3 Militär⸗ 
Jahre d. i. vom 1. November 1859 bis Ende October 
1862 vorkommenden Profeſſioniſten⸗Arbeiten ꝛc. bis 21. 
September 1859 um 10 Uhr Vormittags, ſchriftliche 
verſiegelte Offerte angenommen werden, denen die vorge⸗ 
ſchriebenen ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die Recht⸗ 
lichkeit und Vermögensumſtände des Offerenten und über 
deſſen Befugniß und Unternehmungsfähigkeit nebſt den 
neben ausgewieſenen Vadien beizuſchließen fein werden, 


und zwar: 
für für für 
Niepokomice Brzesko Woinitz 
für Maurer Arbeit 20 fl. 20 fl. 20 fl. 
„ Zimmermannsarbeit 40 fl. 30 fl. 30 fl. 
„ Tiſchler⸗Arbeit 20 fl. 10 fl. 10 fl. 
„ Schloſſer⸗Arbeit .. 10 fl 10 fl. 10 fl. 
„ Schmiede⸗Arbeit .. 20 fl. 20 fl. 20 fl. 
„ Glaſer⸗Arbeit. . . 10 fl. 10 fl. 10 fl. 
Zuſammen . 120 fl. 100 fl. 100 fl. 


welche Vadien entweder in baarem Gelde, in k. k. Staats: 
Papieren nach dem börſenmäßigen Curſe, wenn ſolcher den 
Nennwerth nicht üderſchreitet, oder in geſetzlich anerkann⸗ 
ten Hypotheken erlegt werden können. 

Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, 
dern müſſen für jede Station im Ganzen von 
Unternehmer, übernommen werden. 

Die Anbote find mittelſt Perzenten⸗Zuſchüſſen oder 
Nachlaſſen auf die bei der Krakauer Militär⸗ u: Ber: 
waltungs⸗Kanzlei und beim k. k. Bezirksamte zu Niepo⸗ 
lomice, Brzesko und Woinitz erliegenden Einheits oder 
Grundpreiſe zu machen, und ſelbe mit Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben deutlich anzusetzen, auch müſſen die Offerte nach 
Vorſchrift verfaßt, und in demſelben ausdrücklich ange⸗ 
geben ſein, daß der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, 
welche bei den genannten beiden Kanzleien in den gewöhn⸗ 
lichen Amts ſtunden eingeſehen werden können, geleſen und 
wohlverſtanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche 
Bedingungen genau einhalten, und hiefür mit ſei⸗ 
nem ganzen beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen haften zu wollen. 

Alle Offerte, welche berückſichtigt werden ſollen, kön⸗ 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbe⸗ 
raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
verwaltungs⸗Kanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 
verſtrichenen feſtgeſetzten Termine eingelaufenen Offerte 
unberückſichtigt bleiben. Es muß daher im Intereſſe der 
Unternehmer liegen, rechtzeitige Anbote vorzulegen. 

K. k. Genie⸗ Direction. 

Krakau, am 15. Auguſt 1859. 


ſon⸗ 
inem 


Zur Sicherſtellung der 
auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende October 


1860 wird am 3. October 1859 um 9 Uhr Vormittags 
in der hieſigen Bezirksamts⸗Kanzlei die Licitation abge⸗ 


Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ 
linge beträgt 20—30 Köpfe täglich, und das zu erle⸗ 
gende Vadium 100 fl. öſtr. Währ. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſolche mit dem Va⸗ 
dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden den Unternehmungs⸗ 
luſtigen vor der Verhandlung hieramts bekannt gegeben 


werden. 7 


K. k. Bezirksamt. 
Gorlice, am 31. Juli 1859. 
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Geſellſchaft für Lebens- 


(727. 2—3) 8. 10290. 
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„Nr. 5,763, Bautte, Genève. 
x t a Ancre 22 Rub 


Ediet. 
Von Krakauer k. k. Landesgerichte, wird bekannt ge⸗ 
macht, daß bei demſelben am 14. Mai 1859 3. 7489 
die Fr. Thekla Klobukowska geborne Wyszkowska 
um Amortiſirung der ihr in Krakau zwiſchen dem 30. 
April 1859 und dem 5. Mai 1859 in Verluſt gerathe⸗ 
nen zweier 5% Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
des Krakauer Gebietes, u. z.! 
a) Nr. 2494 datto 12. Februar 1855, auf den 
Michael und Amalia Jaworsey lautend über 100 
fl. CM. ſammt 9 Coupons, wovon der erſte am 
1. November 1859 fällig iſt, 
Nr. 6982 datto 16. März 1857 auf den Na⸗ 
men des Prot Zuk Skarszewski über 100 fl. 
CM. fammt 9 Coupons, wovon der erſte am 1. 
November 1859 fällig iſt, angeſucht habe. 
Es werden daher diejenigen, welche obbeſchriebene 
Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen in Händen ha⸗ 
ben dürften auf eine Friſt von einem Jahre 6 Wochen 
und 3 Tagen mit dem Auftrage vorgeladen, ſolche bin⸗ 
nen dieſer Friſt ſo gewiß hiergerichts vorzubringen als 
ſonſt dieſelben für nichtig gehalten werden würden. 
Krakau, am 26. Juli 1859. 


N. 10290. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wia- 
domosei, iz P. Tekla 2 Wyszkowskich Klobu- 
kowska wniosla pod dniem 14. Maja 1859 L. 7489 
prosbg © amortyzacyg zagubionych przez nig W 
miescie Krakowie od dnia 30. 8 1859 do 
dnia 5. Maja 1859 dwöch 5% obligacyj indemni- 
zacyjnych krakowskiego zarzadu administracyj- 
nego, mianowie: 

a) Nr. 2494 datto 12. Lutego 1855 na imie Mi- 
chala i Amalii Jaworskich na 100 alr. mk. 
wystawioné]j 2 9 kuponami 2 ktörych pierwszy 
na dniu 1. Listopada 1859 platny, 
Nr. 6982 dato 16. Marca 1857 na imie Prota 
Zuk Skarszewskiego i na sumg 100 zir. mk. 
wystawiond) 2 9 kuponami, zktörych pierwszy 
w dn. 1, Listopada 1859 jest platny. 
Wzywa sig zatém tych, ktörzyby zwyz opi- 
sane obligacye w rekach mieli, by takowe w prze- 
ciagu jednego roku 6 tygodni i 3 dni tem pew- 
nie) tutejszemu. Sadowi ‚przediozyli, albowiem 
w przeciwnym razie, wzmiankowane obligacye za 
niewazne uznane bedg. 
Kraköw, dnia 26. Lipca 1859. 


U SON, Verlautbarung. Gn! 

In der Nacht zum 8. Juni 1859 iſt aus einem 
verſperten Zimmer des Hauſes Nr. 462 in Kazimierz 
eine goldene Anker⸗Uhr ſammt Kette geſtohlen worden. 

Auf dem äußern Deckel dieſer Uhr waren die Zeichen 
„35,255. 18. 5,763“ — auf dem inneren Deckel aber 
Aiguilles. Echappe- 
m ine eingrastet. 
Es wird demnach Jedermann, der eine Kenntniß 
von dieſem Diebſtahle hat, aufgefordert hierüber an die⸗ 
ſer k. k. Landesgerichte die Anzeige zu machen. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 10. Auguſt 1859. 


Ediet. 


b) 


(701. 3) 


Schleſien, macht zur Warnung für Jedermann bekannt, 
daß er mit feinem Schwiegerſohne Jacob Zagörski, 
welcher vormals Tuchmachermeiſter in Biala war und 
dermal ein Gaſthaus in Oswiecim gepachtet hat, in 
keiner wie immer genannten Geſchäftsverbindung ſtehe 
und insbeſondere für denſelben die Wechſelſachen gar keine 


Vertretung leiſten werde. 
Skotſchau, am 10. Auguſt 1859. 


KER.“ 
. | L 


und Renten - Verſicherungen. 


Geſellſchafts⸗Capital: 2.000,00 Gulden. 


(Conceſſionirt 


2 


Wechſelſeitige Tleberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den 
gen. — Unmittelbare und aufge 


ſchobene Leibrenten 
ſicherung des menſchlichen Lebens. 
es 


durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 


und Ausſtattung von Kindern. — Verſt⸗ 
Ueberlebensfal. — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
und jede andere denkbare Combination zur Ver⸗ 


(681. 2—4) 


Am 31. Juli 1859 erreichten die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 14.494,13 Gul⸗ 
den öſt. Währ. 


Eine Verſicherungsſumme von nahezu vierzehn / 
Jänner bis 31. Juli 1859, während der erſten ſiebe 


wie richtig das Publicum die Vortheil 


gendſte Beweis, ö 
Jedermann bietet, dem ſeine 


vielfeitigen Combinationen 
Die Tarife und Druck ſchriften 
ellſchaft und in den Provinzen bei 


werden 


Millionen Gulden ö. W., gezeichnet vom 1. 
n Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der ſchla⸗ 
e zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſeine 
eigene und ſeiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 
ier in Wien in den Bureaux der Ge: 
Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 


Das Inſpectorat für Oſtgalizien und die Bukowina befindet ſich in Lemberg bei Herrn 


August Schellenberg, [Obere Karl 


Krakauer 


Gebiet bei Herrn Const. 


Ludwig⸗ Straße Nr. 312.]; für Oſtſchleſien und das 


Laszkiewioz in Biala. 


Albert Skaza, Bäckermeiſter von Skotſchau in k. k. 


(693, 8) ] Höhere Handels lehrauſtalt in Prag 


Das nächſte Studienjahr, mit welchem die Anftall 
ihr zweites Triennium beginnt, wird am 1. October d. J. 
eröffnet werden. 

Die Anmeldungen geſchehen bis zum 20. Sptem 
ber in der Directionskanzlei, and von da ab be dem 
Unterzeichneten, welcher auswärtigen Eltern zur Inter 
bringung ihrer Söhne bei achtbaren Familien ſein Vet 
mittlung gern anbietet. 

Ausführliche Proſpecte werden auf fehriftlice An, 
fragen gratis verſendet. f 

Prag, den 20. Auguſt 1859. (718. —8, 

Im Auftrage des Ver waltungsrathes 


Der Director: Karl Arenz. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 23. Auguſt. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
rt 
In Def. W. zu 8, füt 100 l. 70 — 708 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 7930 79% 
Nom Jahre 1851, Ser. R. zu 5% für 100 fl — — 
Metalliques zu 576 für 100 fl. 7425 74% 

dito. „ 4½% für 10% lll. 65.75 66.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 400.— 

77 für 100 fl. 11775 18 — 

N „ 1854 für 100 fl. 100.— 0950 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austrr. 14.75 15.25 
B. Der Aronländer, 

Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 94.— 95.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 7225 73.0 
von Temeier Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Be Oi g me 71— 72 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 714 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 12 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 82— 04. 
10 A Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
1 Actie n. 
der Nationalbank . St. — a 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und diebe > 80 70 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 213.80 214.— 
der nieber-öfter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. 550.— 552.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1838 — 1840.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. m 


ader 500, Fr. pt. St.. 0.— 200 50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit > . 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 141 14180 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 139.75 140.— 
der Theiß bahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. SB... 105.— 103 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
fenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
Aren neue 119.— 120.7 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
— 


oder 500 Fr. mit 60 fl. 30%) Einzahlung 


| 


der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
en 472— 414 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. Ca — 2. 


er ELLE. a tees —— er" 348.— 350.- 
der rg Gjährig zu 5% für 100 fl. 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 . He 95 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 83.80 86 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100 — 
auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 570 für 100 fl. 82.50 84.74 
Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öfter. Währung pr. St. 096.25 96,50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
P En eis Pr 102 50 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 6 81 — 82.— 
Salm 1 = 30.75 40 2 
Palffy zu 40 „ . 1 38 25 3879 
Clary ern e 2 3575 30 2 
St. Genois zu 40 72 .. [7 35 75 36.25 
Windiſchgrätz zu 20 „ . ” 2450 25.— 
Waldſtein zu 20 „ 28 nu 2550 26.— 
ſteglevich zu 10 „ „ 14.50 15.— 
2 Monate. 
en rn ER 
ugsburg, für 0 eutſcher Währ. 570 101.— 50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 44%. 101.— 101 50 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ ... 89 — 89 
London, für 10 Bid. Sterl. 4% 118 — 11829 
Paris, für 100 Franken 3 40.80 40 90 


Kaif. Münz⸗ Dukaten 


Kronen . 16 fl. — 13 „ 16 fl. — 
Napoleonsd' or 9 . —42 „ 1 E 2 2 
Ruſſ. Imperiale 9 fl. —62 „ 9 K —64 * 


— —— —— — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


f Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Fel, 9 üb a5 sun Nachmittags. 


Nach Granica (Warſchau) 7 übr Früb 3 uhr 45 Min. Nachm⸗ 
Nach My slowig (Bettes) Uhr Früh, i Ruch 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


nuten Vormittage, 
Nach Rzeszöw 5 Ur 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


Vormittags. 
Nach Wieltezta yie D Minuten Früh. 


£ ng von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens, 8 ub 30 Minuten Abende. 
Nach Krakau 11 Uhr 


gang von Oſtrau 
dang von Aiyelswi 
o ow e 
Nach Krakau 6 MR 15 N. Bi ui 15 M. Nam. 
ang von akow 
Nach ande 10 Mor Ab M. Ven 7 Uhr 80 N. Abend“ 
a J f. 4 | 
d r ten 6. 
23 Triebinia 2 Ubr 23 M. Dina; 2 Uhr 33 M. Nachm 
bgang von auica 
Nach Steza kowa ade grö, 9 uhr Früh. 
Bon W Auknuft in Krakau ' 
ten 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 


können. Törölsdl che 

Ba —— ab d Lan . Barom Hobeſ Temperatur Specſſiche v Stätte Anderung ver 8 , 0 Wet u 4 3 un 

iffern u orten a en u elärung beizu⸗ „ Barom. Hohe] Temperatur Spee 5 e x „Abends 

. daß er ſich . Licitations⸗ En ge 8 3 au 3 nach Feuchtigkeit —— Zuſtand Erſcheinungen ae ne gran und über Oberberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. ade 
ferungsbebingniffe, weiche in der beſagten Fanklei emu: 8 . MeEmUL.. yenguft | 00 der eee een e, ee e Wiellesta G f 4b en ae 
fehen find, genau unterzieht. . 797% 64 b Ol Hark Tee —— — Ankunft in Nzeszew 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 23 * = — ar 4 2 Ror un in DIT | 92 | 170 Von Kra lau 12 Uhr 10 Minuten Migge, 3 ubr 10 Minus 

Wieliezka, am 13. Auguſt 1859. 124 6% 30 906 120 9%, Weſt mittel früh ten Nachmittags. 

— A * 7 577 [17 f 7 7 r sr * 17 3 ilage. 


“; 


3 
9 f 


Nr. 513 NN 
AM, mts blat 
t. 
Zu “Tran 
der Verw Folge Ge K 1 
e nehmigu n dm 
„Ben, die der k ng des 4 ch 
geözügen im Haſohs 3 © hohen k un 
sü privil k, Mi V. X. 
3 Nin ag 8 e für 2 (665. 2—3) Neufanden| San Fäallepoft zwiſchen Men- 
1 1 N 
chluſſe . Rzeszow Nr wig⸗Bahn 10 werbe und öffentli in Jas lo Fenn 1 Uhr N ande; and 
1 ſchloſſen ch n ach Sans 
und von Krakau und 2 welche in 4 eig Augu Bauten hat { Donnerft } 9 — Vo . 
um 8 Uhr 30 —.— ne ans in Miejsce { — Uhr Abends Pe? ( 4 
t vo ner Ta⸗i Frei in onnerſt. J 1 
ee ee en, e mee, Dae. ad. nabe 
Freit in onnerſt.] ( u. 
ag 5 uhr 30 Min. Fri Jas to Sonntag . 45 M. Nachm 
8 in N.⸗ onnerſt. u. * 
N. Senden — } 40 M. Abends 
reitag 9 u. 15 M 
Früh 


Zü 
gen von dem begehen ral 
abgingen ei 
einzuſtellen 
und di 
die Poſtſendungen anſtatt mit 
1 dieſen 
aufgelaſſen 
en 


neten T 
age an mit 
den gemiſch 
en 36 
en Zügen Nr. 5 und 6 beförde 
en zu laffı 
en. Gleich 
zeitig 
XII. 
Reit i 
poſt zwiſchen Przempil und P 
ukla. 


werden die 
gemiſch 
Die bi ten 2 
vu — daten 5 zwiſchen Rrat 
nung verk. reffende erſonenzüge au und Wieli 
ehren: Ei ge Nr. liczka 
en ſen 5 3 re 
bahn und 4 zwi gulirt 
züge und die d zwiſchen K . 
amit in Rrafau u 
Der nd Rzes 0 
Bo A. bindung 9 55 bleiben under 
in 8 Wien I. Per Eifenb oſteurſe werd RER: M 
vo rakau täglich 8 u fonenzüge Ar 3 abhnzü en in nachſte ‚ontag 
hy hen BE * 2 Min. * 4 zwiſchen Dust hender B. Przempäl Mun 60 
N 7 8 ittw 
1 — 10 „ 0 Wormittog |in Sen 15 0 1 1 Bei 5 Ude Früh M 
n Siotwi ru 59 „ . n Sedziszo 10 u | amſta ontag 
in Ta . 1 1 „ 32 1 i in —— 525 mi hr 20 Mi Mont 5 von Duf Dinſta 
7. 79 + . . I 9 
— —— | „ 75 8 u * Keen np 3 5 Vormittag in Miese Dinfing i Mittwoch 11 
= Sedziszöw Er * 1 in Slotwina rl, 43 „ 4 k Mittwoch Freitag ur Abends 
X Rzes zoͤw 7 2 „ 42 2 Mittag in Bochnia 77 1 „ 40 „ Mitt Freitag 8 u. 30 M ee 
nmerkung. Di 0 en 22 „ Nachmittag — 2 2 1 = „ Rachmitt rg Nachmitt. Jin Mi — 
Dieſe Zü >: " ratau „ 3 ag ontag ejs ce nitag 
Malle ge ſtehen 45 1 von Kr . „ 28 y ” in D Di Mittw 
i ak au vd ukl nſta twoch 
Poft Remberg, K Anſchluſſ' mit ir Wien n 1 „ f Mittwoch . 12 u. 30 R. Mitte 
— Wien II. Gemi rakau (V.) er Cour ierpoſt Lemb " 5 „ 45 „ n Freitag 6 u. 20 M. A SEN tnacht 
Me täglich 7 u fihte Büge Mr. 5 und 6 zwi erg, Rzeszöm av „ gelb Samftag Abends lin Pr u 
in —— Heeg 5 gl Ei Arakan J und mit der 2 XII re: — 
in Siotwina tg EEE MER N ze. Meitpoß zwi Su | u. 55 M. Bo 
x Den — 4 * 0 5 rüh in Sede täglich 8 uhr 10 M Neuſandez 3 ſchen Men- a Sonntag mitt. 
embic 5 „ 41 2 i ica 1 in. N ttwoch 1 Sansk, 
in S a 8 2 n Tarn 7 * achmitta F 1 U 
edziszö 7 „ 45 „ N i w 7 5 ” 9 reitag hr Na 
in R zow 1 7 un Slotwi ur " Sa chmitta Monta 
nalen 78 1 dee | Ba | da „eee, fs 
* g. Dieſe Züge ſteh 10 u Mitt von 7715 2 8 2 a3 „ er in Jas lo Dinſtag eg 1 1 
hen im An ag rat g " 1 Mit eitag Nach 
Vo IL G ſchluſſe mi lin Wi au 9 4 7 twoch 8 Sam mittag 
ak au te er 1 * 7 1 reita > i 
in * — täglich 1 emiſchte Düge Ur. 1 Kar * Malle + 0 ’ * 2 itag u. 50 M. Abend —— * 
ieliczka „ — Uhr Bormitog ‚Mr. 13 und 18 en Lemberg, Be) Z Sri Pale 8 in Miejsce Dinſtag 
„ 44 Min. Vormi rakan 32 bends in m. Mittw 
N mittag on Wieli und Wieliczk Miejsce Dinſtag F 1 och 4 u 
in Krak czka täglich 6 a. Mitt reitag 35 M. N N 
B * Uhr Ab . ttwoch 1 Sam Nachmitt. 
Von Wi IV Po ſte l a Sreitag 2 u. 45 M. Mi 3 
n Wie Conri u r . Min. A Sam ttern tag 
in Krakau . täglich 8 aurierpoſt zwiſch e. e Hen 88 . [in Jasde Dinftag 
* Kraka 1 9 uhr 30 Min. Abe en Lemberg und n A* Mine) su 
3 Rzeszöw u 1 „ „ nds Von Le zesz0w. er a 5 15 M. Abends 
don Rzesze e „ 20 4 in G mberg tägli S mflag uhr Frü anna 
m De Tr a > Vormittag |i rodek glich 4 Uhr 30 Sonntag 6 ? Dinftag 
1 . 51 4 „ 30 7 Nachmittag 1 are „ n Min. Nachmittag | n Neuſandez ee 
. 3 5 rosl X. erſt. 
in Er > er . — 2 Abends 5 Nesse i 1 43 8 ar Don Bi Monte . Yarenfahrpoft zwi Ben 8 
erg rn „ Mitte von R w 8 77 10 r h N ircza D 9 zwiſchen P onntag ® 
E 87 „750 „ Früh nacht | in —— — * 2 9 „ 15 8 7. onnerſt. 5 U ubiecks und Bi 
im Wien gli V. I. Malen 177 Krakau 5 5 1 Vormittag in Dubi er be Früh 1 Pircza. 
in 9 ae n a - ag i 
von es „ e ag e e en 8 1 2 3 Nachmittag vo Bonn 7 u e De 
* Rzeszoͤw 0 5 Br 46 Min. Abends Von = er Krakau. 1 16 # Früh * amſtag 15 M. Früh 5 Se 9 u. 25 M. V 
95 er 4 7 1 3 Bu — — erg täglich 4 Uhr pas 25 XV. 5 Bircza . . Vormittag 
rosl 1 it r — f „ Botenſt i 
n due BE 25 „ dare N Sarosıay y 225 55 2 Wachen ee Ra Früh ahrpoſt zuiſchen Pnbiecho Samſtag 11 u. 40 N. 
ns ER 19 ; in e Bub enen er ri ee Pr Isen D. and Pynöm , 
e % 
mberg A 12 „ 0 % denz in 4752960 1 1 5 15 5 15 rzozöw täglich 11 Botenfahrpoft zw * Bens täglich 
Von m — er Mittag von 2 7 3 5 10 „ Nachmittag Sonntag Uhr 45 Min. 5 swifchen — — 9 Uhr 25 Min. 
* VI. 2. Mall in Wien NE Donne 2 u nur 3% um Babe. — 
tat täglich . Kallepoft zwi en „ „ 45 „ 2 DU rst. 30 M n Jaſieni v. er 
8 Feat uhr 30 Min. Abende ſchen Fember X H „ — ay Ja ſienica 55 Nachmitt. nic a täglich 1 U " 
U E 0 i 
* „ 45 „ Vorm Den e Aue s cab inftag n Min. 
von 10 ittag in mb n Abend M 9 N 
in Jarmen 6 ” 3 77 ge 7 15 in — erg täglich 11 8 . 2 u. 5 M N in B pee 4 uhr 1 achmittag 
B „„ eee di „ 
in Grod el * 1 75 20 70 ends in lau 7 10 Min. Nach XVII. Mi ag 
1 et „ 2 " 10 zes z ; „ 45 mittag Boten l ittwoch 
u Lemberg Aal 10 „ Fr 6 von d ö ü 3 2 = erg Vom Poft un zwiſchen der P Freitag 3 u. 35 M. N 
P g Fe Fe Vormittag von gen aud >* 25 „ 2 b amte täglich! 2 uhr 40 Min. V oft-Erpedition and Samſtag achmitt. 
in st Lemberg täglich vu. 2 Nachmittag in Wien 75 3 A ormittag N 3 7 2 5 ä ee dem Jahnhofe in & 
x 056m 5 Uhr N allepaſt zwi „ 3 ee Nach m Bahnho 10 2 5 mittag | Vo endzis;öm 
in Brodp 1 1 „ wei ar gegen A 1 5 865 1 81 fe täglich] 2 „ 9 nn m Bahnhofe täglich 4 uhr 15 Be 
4 „ 25 n. Mitternacht I» al rody 4 a „ Früh * „ Nach 9 „ N) Vormitta 
‚ in loc 6 t PR. mitt 4 Nachmi 9 
1 Uhr 1 en Tin kes sus een, XVIII. e eee ing ] "3 „ 25 Are 
iu Sambor abi 2 Min. N ereilfahrt zwiſchen Orodek 1 7 7 — Vom Poſt 9 uhr 50 mag zwiſchen 2 „ 40 77 Vormitta 
Dief ‚u 8 i „ achmittag Von S und Fa „ Früh amte täglich Kl in. Vo Yoftamts und 4 „ 20 „ Nachmi 8 
e Eil „ 50 a mb mbar, „ 30 rmitta Be " ittag 
fahrt fieht zu ro Abends im Nabe 00 1 „ „ „ Nach . n . 
rodek im A in Grode 4 Uhr 4 na 2 2 
n t Früh „ 45 chmitt Vo 10 
Sonntag Von Kom IX. Botenfah ſchluſſe mi der 2. Mallep 1 5 1 1 im Bahnhofe ägli 10 Az 1 Ri ag m Bahnhofe täglich 11 uhr 20 Min. Bo 
— E e n 85 zwiſchen de Min. Vormitt x | MOB. we mei. 1 5 2 n ere 
onnerſtag 2 mario, erg und Kral ag 77 35. N 7. 5 je = Ra 7] 
Samſtas Ahr 30 Min. N Son in R A XIX. drr en im Poſtamte täglich 10 5 3 * 1 
Sonntag Von R Wen Daten Be Dom po pechkelwageneſahrt * = ee Ei 8 
Montag udki: Samut ſtamte täglich 8 uhr 20 Min. dem Poſtamte * Dun nn 
Mi amſt 9 5 uhr Ab 12 15 Früh and 5 „ 20 achmitta 
imo ue ag nde ' da e Mitt ahnheſe in G e 
Freitag 30 Min So in K m Bahnhofe ta En 4 " Nachm Vom Bah arm. 2 
Früh — om ar no: guch J 12 „ 80 „ Früh mittag nhofe täglich r uhr — Mi 
ag ” m M n. Fri 
v. Prem pst { em X. Mlalepof Pin | 10 uhr © Ben 8 5 2 4 Abends im Poftamt 5 - 35 8 Bi 
fi nnerſt. J 5 oft zwiſchen ormitt oyn ari l e tägli „ Abend 
in Miejsce Sm Uhr Früh ſch przemysl und Pula. ags 5 pnich täglich { sur gr olpoſt zwiſchen Woyni glilch 1.7 3 „ l 
. Same % 0 gon Date | Dec e ae (ji „ 20 Min. ede eee A ae 
ag ‚Ma f onner 1 " in. Frũ on T . 3 
Donnetſt. 6 u. 45 4 chmittag in Miejsce ( Senat } N Uhr Abends XXI. 8 > 70 20 % Be: arnow täglich 10 uhr 0 
+ Abends in 9 Donnerſt. 12 u. Von B a ariolyoſt zwiſchen der PP ag lin Wopnicz tä 8 „ ern 
rem pt! { Montag 30 M. Mittern rzesko täglich 7 uh. — Min. 8 oſterpedition glich { 11 „ 16 us 
Freltag 13 u. 50 M. W. . 1 1 1 e4 0 25 Przesko und dem 5 4. 15 in. — ö 
. in R rmi a : 7 
ittag Slotwina t. 7 „ 80 10 Abende Von hnhofe in Slatwi 1 
lich ei 8 Slotwin su na. 
er ii ae Sead 
u ormitt „ 40 k 
7 ag 7 Nach 
Abende in Brzesko taglich Fa: 40 zu. 
1 
70 a 
8 „ 10 „ a 


ä 
2 ——.— —— — L—-4.. ee 
— 


XXII. Pechelwagenſahrt zwiſchen dem poſtamte und Bahnhofe in Bochnia. 


18 e Uhr 40 Min. Früh ffn 1 . 7 uhr 2 Min. Früh . 

en " ittag® ww 4227. ro ttag 
— | 12302: Racing en Bange . — i „, Nee, 

17 „ 35 „ Abends „ aan 

ae Sie en ri: Rum. IXI 7 35 Früh 

ae ( „ r ee e, ange, de J 4,38, 5 deren 
im Bahnhofe täglich nn” Nachmittag im ahnhofe täglich 2 20 „ Nachmittag 
Sime 7 7, = md eie 11 ) 10 { J 

e Anne! „ 1 8 „ 30 „ Abends 


XXIII. " Malepoft soliden Badia und Armes fe. MeuzSunde, 
Uhr Nachmittag 


* 


Von Bochn 


zochnia täglich 3 Uhr 30 Min. Nachmittag [Von Krynica täglich 3 
in Limanoõw / mu! bh Abends fin Neu⸗Sandez „ 7 „ Abends 
in Neu⸗Sandez „ 10 „ 40 „ 1 von a „ nor 
von Neu Sandez „ 6 „ — , in Limaio'-w „ 4 „ 45 Min. Früh 
in Krynica a Vormitta in Bochnig 4 9 „ 25 „ Vormittag 
A Nat Kun: umz, z Noni 
XXIV. Aariotpoſt zwiſchen Fimandw und Jordandw. b 

Von Limanöôw täglich 5 Uhr 10 Min. Früh Von Jordanéôw täglich 1 Uhr Nachmittag 

„ II „ 35 ü, Vormittag lin Limandıw „ 7 „ 25 Min. Abends 


in Sordanow 
* 


XXV. Botenfahrpofi zwiſthen NMenmarkt und Iordahöw. nz 7 
Von Neumarkt täglich 8 Uhr 15 Min. Früh Von Jordanôw täglich 12 uhr 30 Min. Mittag 
in Jordanöw „ — „ Mittag in Neumarkt 4 Nachmittag 


71 „ m! „ 


würden. | 


N. 1278. Stf. 


und deſſen Dienſtmagd Margaretha 


zu 2. angeführten Hr. Advok. Dr. Rybicki, mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Advok. Dr. Bandrowski und der 
zu 3. angeführten Intereſſenten Hr. Advok. Dr. Reiber 
mit Subſtituirung des Hrn. Advok. Dr. Serda gun 
Curator beſtellt. 

N werden die abweſenden Intereſſenten mit da 
Weiſung verſtändigt, zur rechten Zeit entweder ſelb 


1845 über 120 fl. CM. an die Ordre des Jo⸗ 
bann Krzyzanowski; von a Den 
ska ausgeſtellt, gezogen auf Ignatz Pobrzytski 
in Zimnawödka und von demſelben acceptirt, zahl⸗ 

bar drei Monate a dato in Tarnôw. 
tember 
de 9 


Prima⸗Wechſel dtto. Krakau den 15. 
1845 über 150 fl. CM. an die Ordre 
hann Krzyzanowski, von Honorata Krzyzanow- oder durch einen auszuweiſenden Bevollmächtigten zu k 
ska ausgeſtellt, gezogen auf Ignatz — 8 ſcheinen. 
und von demſelben angenommen, zahlbar drei loſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Monate a dato in Tarndn h bie Aueftelt Ralle, am 29. Juli 1859. 0 
gung eines Amortiſations⸗Edictes gewilliget worden. 
Alle jene, welche dieſe drei Wechſel in Händen haben, L. 3196. E dy kt. 
werden aufgefordert, ſelbe binnen 45 a er Gerichte 0. k. S2d 05800 rh Racasomaki nige 
idri ortiſirt erklärt 2K. obwodowy Rae 1 .niniejazf? 
vorzulegen, widrigens ſelbe als am ärt werden * ge do BR TER ee u 10 
in 


emnizacyjn6) döbr. Sokolowskich wierzycie“ 
‚hypoteezni tychze .döbr Jozef Koliszer i Wik 
Zbyszeweki pod dniem 4. Czerwea r. b. do 
3196 prosbe o amortyzacya niektöryck orygina® 
nych dokumentöw wniesli; w skutek czego tent 
Sad dla pereypowania oséb w tem razie Interesd 
wanych ternim na dzien 12. Pazdziern ka r. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 12. Juli 1859. 


Beſchreibung 
Der dem Schänker Moſes Lö 


(703. 235 


275 in Trabki 
esik in der Nacht 


| 


. 


N | (4 inch WEBER 2 4 dzinie gtéj przedpoludnie t 
XXVI. Botenfahrpoft zwiſhen dem Poflamte and Bahnhofe in Wieliejke. , a en naznaczyl 
1 7 * , u | < * | 
Vom Bahnhofe täglich 11 uhr 50 N e A we uhr 40 Min. Nachmittag W n Bu next c ra, een 
im Poſtamte „ 12 „ 3, Mittag im Bahnhofe „ „ 55 „ Z 1. ‚Ein großer r Topf im Werth. 20 1. "Konstaneya 2 1 Myszkowakg, Ne. 
XXVII. Aariolpoſt zwiſchen Wieliczha und GD pr. 5 — — 2 * gi Beinfteier - 0525 A 30 sper Jablonowski, Karol Roseiszewski, Te0- 
Von Wieliczka täglich 12 Uhr 30 in. Mittag Von Gdöw täglich 3 uhr 30 Min. Nachmittag 4. Ein Paar Maummalme  Beinkieiber von > ee ee Wierzbowskg, f Felice 
in Gew „ 2 % 15 % Nachmittag in Wieliczka e „ 5, % lo „ „„ Aſchgrauer Farbe.. n "Spadkobierey m kowd | 
XVIII. verbindung zwiſchen den poſtamte und Bahnhofe in Krakau. 5. Eine weiße flanellene Jacke 12 * 77 — ia 9 — ige 
U gnmnod 3 a) Deckelwagens fahrten. DnD? a 6. Ein Lein tuch „ 8. . . 1 0 10 deklarowani suk 1 Raf. u G 
| | 8 3 3 * owani sukcesorowie po Rafaelu Gre“ 
114 Uhr 30 Min. Früh -i acta; Nugtisil AL 114 Uhr 45 Min. Früh 8. Em He . 3 1 5 3 N 1 | 
5 „ 5 v N J 8 „ x ni h & ee Re * akob Kulez ki i 
Vom Poſtamte täglich IE x - | "gormittag im Bahnhofe täglich 0 * 1 Vormittag «+ ee 1. —9—— (4 > PAR Suchodoleki, . dec ga . 
ß ͤ0 
„ Nr. 1 zum gemiſchten Zuge Nr. 5 nach Rzeszöw, * 12. Ein Heer Kopftuch auf Bee 15 80 she "Ustrzycka, Franeiezek Na. 
Nr. J zum Perſonenzuge nach Wien und Myslowitz, 13. Eine wulhgeſtreifte Reinwandfehkr Bd 8 wery Jelinek, Justyna 2 Wröblewskich. Wir 
Nr. 3 zum Perfonenzuge Nr. 3 nach Rzeszöw, 14. \ Drei Schnüre weiße Glas erle l 8 Aer une neee e 
Nr. 4 zum Perſonenzuge nach Wien. l n 15. Fünf Geier Meth in 20 einen 68 m: 18 n wel er 
110 uhr Vormittag | 10 uhr 15 Min. Vormittag, mar Süßen, a 7 010 — abi Da a N 
Sn 2 it. 3% 30 „ Nachmitt. n 91 „ 
Vom Bahnhofe taglich H a 1 N 47 gie 8 im Poſtamte täglich 5 1 49 1 3 5 17 . 2 — 1 50 gen od ! Mijn pabyen niewindomi ng, 1 | 
108 % — „ Abends 16.8 % 15 „ . Jedermann iſt demnach verpflichtet, dasjenige was er nienia 1 wa { adwokat Bie 
10 „ — 102 aber N „dasintigent nienia ich prawa Dr. praw i adwokat krajowy Le, 
| I Beni e si me e ie ei bee e ED te 
Dr Pan. 8b. l. Di" | RR Gerl 2. pünktem ae wymienionpm ogobom, adwok Dr 
r. Phil DerfonensBuge Mt. 4 aus Riesiöm, . k. Unterſuchungs⸗Gericht. Rybicki z substytucyg adwok. Dra. Bandrowskiego - 


Nr. 3 vom Zuge aus Myslowitz, 

Nr. 4 vom Perſonen⸗Zuge aus Wien, 

Mr, 5 vom gemischten Zuge Nr. 6 aus Rzeszow. 
E b) Reitpoſten. 


110 uhr 10 Min. Vormittag; ; — 5 
te tägli | ; 
kon, ao — 9 0 3 25 00% „Nachmitt, Kahn Bi 23 „ 
Nr. 1 zum Perſonen⸗Zuge Nr. 3 nach Rzeszöw, — 
0 9. 2 ben eee m | nn | re 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß d 1 Behhie 
gen hinſichtlich der Aufnahme und Beförderung der Reiſenden bei der Kourterpoſt und den —— unveran 


- 


1 
1 


25 Min. 2 
40 Nachmitt. 


5 


Von der k. t. galtz. Poſt⸗ Direction. 
9. 


uu an 


n 1 


101 u DM 


a. 300/᷑ä᷑ Edict. (10729 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird aus Anlaß 
der von den Sokolower Miteigenthümern als Victor 
Zbyszewski, Konſtantia Myszkowska, Kaſpar Jablo- 
nowski, Marianng, Starzenska ,, urſula Glogowska, 
Adam, Karl, Ignatz, Johann, Felicia, Marianna, Anna 
und Theoſila Rosciszewskie wider die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Eliſabeth Fihauser oder im 
Falle ihres Ablebens deren dem Namen und dem Wohn: 
orte nach unbekannten Erben wegen Extabulirung der für 


Dla zapozwanéj strony wy2 wepoemniony e. k. 
Sad mianuje kuratorem adwokata Dra. Reinera 
prawem zustzpienia sie przez adwokata Dra. 
Lewickiego, o cem taze strong 2 tym dodatkiem 


* 


funtet de 


Der Erſteher iſt verbunden gleich bet der Feilbietung 


jede dieſer Raten ſammt davon vom 1. Juli 1859 an 


ul richtes zu erlegen. 


Wieliczka, am 9, Auguſt 1859. 


3. 2507. Edict. (208. 25) 

Dom k. k. Bezirksamte als Gericht in J a f 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über An⸗ 
ſuchen des k. k. Landesgerichtes in Wien vom 2. Auguſt 


a oobom pod 3. punktem tegoz Edyktu wymie- 
nionym adwok, Dr, Reiner 2 substytueyg Dr®- 
Ser jako kuratorowie ustanawiaja sie. 
czem osöb tych nieobeenych niniejszyn 
z tym dodatkiem zawiadamia sig, azeby w nale- 
3 czasie albo sami, lub tézZ przez pelnomoc- 
stawill eie. 


1859 3. 18 St das zur Peter Darvar'ſchen Verlaſſen⸗ 2 8 K 1 
haft geh Po sub N. 152 gelegene au rady ces. kröl, Sadu obwodowege: 
boat ee ke. 5 u Haus am Weg 900 Rzeszöw dnia 29. Lino 1285. 
adeligen Richtera es am 9. September 1859 um 10 5 — 2 
Uhr — in einem einzigen Termine jedoch nicht N. os Edi 1 N 


Schägungswerthe 
werden wird. 


hiergeriches "Hineai en f 

8 9 a „Wen nor Vom k. k. Tarnower⸗ Kreis⸗Gerichte wird dem abwe⸗ 
fenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Mendel 
zu Händen der Lieltations⸗Commiſſion 10% des Meiſt⸗ Schiff mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
botes als Darangabe im Baaren oder im k. k. zſterrel⸗ es habe wider ihn Hr. Dr. Carl Kaczkowski wegen 
chiſchen Staatspapieren nach . des Tages z 9 ee ene pe. 186 fl. 2 EM. oder 
tom, die übrigen 30% des aan 155 aber > 12 er 3 . 6105 5 Weben auen 
aten und zwar 45% binnen drei aten und 45 wi 678 Aten 
binnen ſechs Monaten vom Tage der Erſtehung und zwar 3. 410 d ehe nta alan walt 8 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Mendel Schiff 
unbekannten iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deffen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten, den hie⸗ 
ſigen Landesadvokaten Hen. Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
aun des Landesabvokaten Hrn. Dr. Jarocki als Cu- 


zu berechnenden 5% Intereſſen in den Peter Darvar'ſchen 
Verlaſſenſchaft zu Handen des k. k. Wiener Landesge⸗ 


Dis übrigen Licitattonsbedingniſſe und der Schätzungs⸗ 
act, ſtehen zu Jedermanns Einſicht in der hiergerichtlichen 


Eliſabeth Fihauser dom. 70 pag. 149 n. 1 on. im Rzeszöw, dnia 22. Lipca 1859, Regiſtratur offen. a rator beſtelt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
Laſtenſtande des Gutes Trzebos haftende Verbindlichkeit 5 TR waer Nee II ne am 13. Auguſt 1859. ſuach der für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung 
der Marianna Fürſtin Radziwill sub präs. 9. Juli a ag FE \ A . oe yo 1 5 * 
1859 3. 3907 überreichten Klage zur mündlichen Ver⸗[ 3 4439. 5 08. 23). e em“ m eſe ict wird demnach der Belangte 
handlung über dieſelbe die Taafabet auf den 28. Sep⸗ 3.4439. E. d 1 0 t. (1084 2 3. 3196. f Ed i c 4 (706. 2—3) erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
tember 1859 Varmittags 9 Uhr angeordnet. Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Ein⸗ Vo Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
Der geklagten Partei wild ber Gerichtsadvofat, Dr, ſchreſten der Barbara Kus auf Nienadöwka der von gun eden, dahin 5 Wenn laftun 73 AR treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
Reiner mit Subſtitutrung des Gerichtsadvok. Dr. LE- ihr geführte 2 7 — 275 yo 1854 259 eisgenbeit „der Güter Sokolöm die Hppochrkat⸗ Gli 3 7 eee e anzuzeigen, überhaupt 
ricki a . i i i ſefundenen 8 res tten ] 7 oe - Nun 77 Franc etheidigung dienlich i chts⸗ 
wicki zum Curator beſtellt, und hievon wird dieſelbef in Sokolö w En = Pe 52 fall ih hegatten Biger 3050 Kolischer und Victor Zbyazewski sub Winken n en 8 b Ce a Mi 


mit dem verſtändigt, zur rechten Zeit entweder ſelbſt, zu 
erfcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem be: 
ſtellten Curator mitzuthellen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k, Kreisgerichte an⸗ 
zuzeigen, überhaupt die zut Vertheidigung dienlichen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung eutſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Ai . 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, ben 22. Juli 1859. 


N. 3007. Hdyk t. 
C. k. Sad obwodowy. Rteszowzki z 


Dr! 7 mit Subſtituirung 
des Tarxnower Advokaten I. Dr. Rutoweki und als 
Vettheidiger des Ehebandes der Rzeszower Advokat J. 
Dr. Lewicki mit Subftituitung des Tarnower Advo⸗ 
katen J. Dr. Bandrowski 17 eſtellt. 

Zugleich werden mittelſt dieſts Edictes alle die von 


1 


dem Leben und den Umſtänden des Todes des Michael 
Kus einige Kenntniß haben, aufgefordert, davon binnen 
ſechs Monaten vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes 
Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ ge⸗ 
rechnet, entweder dieſen Gerichte oder dem beftellten Cu⸗ 
rator des Michael Kus Kenntniß zu geben. 
Rzeszöw, am 5: Auguſt 1859. 


. a a ni stora Aa 1 f r F ect m 
onstangype Myszkowska, Kaspra Jablonowskiego, ars 2—3 
Maryatng Starzyüskg, Urszulg Glogoweks, Ada, 3 616% Ed ict. (709. 2—3) 
ma, Karola, Ignacego, Jana; Felicyz, Maryannę, Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
Anne i Teofilg, Rogeiszewskich — przeciw 2yecia f macht, es ſei auf Anſuchen des Dr. Adam Morawski 
i miejsca pobytu nieznanéj Elzbiecie Fihauser lub hinſichtlich den angeblich in Verluſt gerathenen drei Wech⸗ 


ſelbriefe, und zwar: } x 8 
a) Prima⸗Wechſel dato Krakau den 15. September 


nia pozycyi dem. 70 pag. 149 n. ] on. w stanie 1845 über 110, fl. CM, zwei Monate a dato 
biernym döbr 2 5 e de to obo- ee Warn b an die Ordre des Johann 
wigzku Maryanny od re 1 ziwillowej, co do Krzyzanowski von Honorata Krzyzanowska 
praeszkody przy danıu Kane wa Sas L ozüd- ausgeſtellt, gezogen auf Ignatz Dobrzynski in 


cza termin do ustn@j razpfawy na dien 2g, Wrze- Tarnow und von demſelben acceptirt. 
zuin 1859 0 godzinie 9.0 präedpoludniem. b) Peimha⸗Wechſel dito. Katte ben 15. 


LEER 


I} 


September 


‘ 


4. Ks, 
ür denſelben wird ein Curator in der Perſon des P 
Rzeszower Advokaten J. 


ſo wit 
den zu 


rüs. 4. Juni 1859 3. 3196, der Geſuch um die aumun 
Avortiſirung einiger Original- Urkunden, welche die an 0 
Sokotéw intabulirten Forderungen der Bittſteller begrün⸗ 


entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


elo 


wird. 


Vom k. k. Krei 


den überreicht haben, und das über dieſes Gefuch zur T 99 7 

Einvernehmung ſämmtlicher Intereſſenten, welche für die] auntw, am 27. Juli 189 

Verbindlichkeit der zu amortiſirenden Urkunden zu haften i 

haben, die Tagſatzung auf den 12. October 1859 Vor- N. 5562. Kundmachung. (696. 2—3) 


mittags 9 uhr angeordnet wurde, 
Da unter den hierzuvorgeladenen Intereſſenten den 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannt ſind, als: 
1. 1 . de Grabinskie Myszkoweka, Kaſpar 
Jablonowski, Karl Rosciszewski, Theofila de 


In Folge der Wiedereröffnun der „Lloyd“ 
Kalbe ae hen Arte g ber „Lloyd“ Dampf 


vi und Dalmatien können n 
Raguſa und Cattaro und den übrigen ſüdlichen Spoleto 


der Fahrpoſtſendungen aufge⸗ 


: 2 { ISZEWBRI,. a de nommen und befördert n 
Rosciszewskie Wierzbowöka und Fellen Ro nommen unk werden, welches im Folge Erlaſſes 
. Sericia Ro- „es * 10 andels ⸗Miniſteriums vom 21. Jult 
2. Die preſuntiven Erben der liegenden Nachlaß maſſe Si 45 . M. er allgemeinen Kenntn mi ger 


nach Konſtantia Szaszkiewicz im eigenen Namen 


und als Erbserklärten Erben 5 85 K. k. galiz. Poftdirection. 
Sue rbserklärten Erben als Rafael Gro Lemberg, am 30. Juli 1859. 
3. Jakob Kulezycki, Domoſyus Salacki, Stefan] N. 556 REEL 4 
Suchodolaki, Zgnag Nowaczytiski, Salomea u. Obwieszezenie. 
& Nowaczytiskie Garlicka, Konſtantia de Sie- W skutek, iz jazdy parowcem „Lloydus mig- 


mianowskie Ustrzycka, Franz Xaver Jelinek, day Tryestem i Dalmac u otwe 

Juſtine de Wrublewäkie Widyez, Michael] posélki ese do Be 5 01 de 
Chumnicki, Julianna de Narr aw hg Mor- poludniawo od Spolety lezg 
eka, Stanislaus Rybezynski, Ursula Tarnow- sig przyjmuj 
ska, Johann Wysocki und Anton Graf Dulski; dzenia C. k. 
d zur Wahrung der Rechte derſelben, und zwar Lipe 
1. angeführten Hr. Adpok, Dr. Lewicki, mit! 
ubſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rutowski, den 


33 
zy, Cataro i do ionych 
8 lezacych portöw jak pierwej 
* odselajg, co w“skutek rozporzg- 
Ministeryum dla handlu 2 dnia 21, 
a do powszechnej wiadomosei ‚sig podaje, 

„ Od c. k. galie. Dyrekeyi poezto we. 
wow, dnia 30. Lipca 1859; 


Geſchaftsleiter: Ai 


4 mg) 


j 


